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Abend » Ausaabe

Und

Aussicht
denkt , „

„ Betrachte , wie in Llbcndfonncngluth
Die grün umgcbncn Hüllen schimmern I
Sie rückt und weicht , der Tag ist überlebt .
Dort eilt sie hin und fördert ncncS Leben .

"

während Schiller in der erwähnten Scene bei der

auf ein gesegnetes Jahr sogleich an den Hagel
der über Nacht fallen und Alles zu Grund schlagen

kann , wenig Stunden Dorrn Schneiden "
, so ist Goethes

Blick beim Anschauen der Frühlingsherrlichkeit fast immer

hoffnungsfreudig und denkt nicht an ein unheilvolles Ein¬
greifen der elementaren Mächte . Er fühlt unter den Schauern
des beginnenden Frühlings schon als Kind „ unter tausend
heißen Thränen in sich eine Welt erstehen

"
, er sieht im

Thale „ Hoffnungsglück grünen
" und genießt „ der Frühliugs -

fcier freies Glück "
. Schiller denkt daran , daß „ mit des

Geschickes Mächten kein ew '
ger Bund zu flechten

"
ist , und

daß „ uns oft Unheil betroffen , gerade indem wir hoffen
"

;
Goethe träumt gern von „ vollen goldnen Stunden un¬
gemischter Lust "

.
Einer unserer beliebtesten und volksthümlichsten Natur¬

lyriker ist Eichendorff , und wenn man nach dem Grunde

dieser Beliebtheit fragt , so darf man getrost antworten , daß

sie auf der wunderbar innigen Beziehung von Natur und

Amemett - Annalime ^ r̂
« bend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingcreichtcr Auzeiaen zurg * * ** “ " 11* nachstcrschemenden Ausgabe wird keine Gewähr überiwmmen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

' 4 9 8ur

Schwarz : „ Wie herrlich die Sonne dort nntergeht ! "

Moor ( in den Anblick versenkt ) : „ So stirbt ein Held ! —

Anbetungswürdig ! "

An das Scheiden der Sonne knüpft sich ihm sogleich der
Gedanke an den im Nuhmesglanze dahingehenden Helden .
Goethe sieht in einer ähnlichen Scene ( Faust , „ Osterspazier¬
gang

"
) beim Schauen der untergehenden Sonne das Gegcnthcil ,

indem er sie als Spenderin neuen Lebens anschaut :

Wem unter den genannten Dichtern nach Goethe die
Palme zuzuerkennen ist , wird eine offene Frage bleiben .
Wenn wir den großen Schiller hier außer Betracht gelassen
haben , so hallen wir uns dabei gegenwärtig , daß sich seine
Dichtung an Philosophie und Geschichte , nicht an der Natur
befruchtete . Das kleine Gedicht „ An den Frühling " kommt
in seiner bescheidenen Harmlosigkeit nicht in Rechnung ;
eigenartig ist die in antikem Metrum gehaltene Ode „ Der
Abend "

, die trotz ihres mythologischen Gewandes eine an -
muthige und anschauliche Naturscene ( „ nach einem Bilde "

)
schildert . Erwähnt muß aber werden , daß er seine äußerst
geringe Naturbeobachtung oft durch Studium und durch die
gewaltige Kraft seiner Phantasie zu ersetzen wußte . Wie
großartig ist die Charybde im „ Taucher

"
, wie charakteristisch

der Thierzwinger im „ Handschuh "
geschildert ! Das sind

ewige , echte Perlen unserer beschreibenden Poesie , denen sich
an Kraft und Schärfe des Schauens , an Reiz und Schwung
der Darstellung schwer etwas Ebenbürtiges an die Seite
setzen läßt .

Ich erwähne hier ferner nur noch ganz kurz ein
Schillcrsches Wort , das seine sinnige Betrachtungsweise , die
sich fast immer an eine bestimmte sittliche Idee knüpfl , aufs
Schönste charakterisirr . Es findet sich in den Räubern ,
Akt III , Scene 2 . Die Räuber liegen gelagert auf einer
Anhöhe an der Donau . Karl Moor freut sich des schön
stehenden Getreides . „ Die Bäume brechen fast unter ihrem
Segen . Der Weinstock voll Hoffnung .

" Mit diesen Worten
leitet sich das wehmuthsvolle Gedenken an „ die Elysiums -
fcenen seiner Kindheit "

, die tiefe Trauer über seinen sitt¬
lichen Fall ein . Eine Scene von hinreißender Kraft und
Schönheit . In ihr findet sich unser Wort :

Ausland .
* Niederlande . Dem Scrneljnten mich ist dasMinisteriu in

von Pierson wie folgt gebildet : Pierson Finanzen , der Gesandte
in London , Baron v . Goldstein , Aeußeres , Noell Innerer , Prosessor
Drucker Justiz , Vice -Admiral Mac Leod Marine , Oberst van D .un
van Jsiclt Krieg , der Abgeordnete Cremer Koloniecn und der frühere
Minister Selg Waterstaat Handel und Industrie .

* Grogbtitdnnien . Die Telegraphisten weigerten sich,
» ber die Dienststunden hinaus Extra -Arbeiten unentgeltlich zu thnn ,
während die Behörde sie hierzu für verpflichtet hält . Wird eine
Einigung nicht erzielt , so bricht morgen in ganz England ein
Streik aus .
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Dichterisches Natrrrenrpfinden .

Von Richard Wulckow .

II .
Die Alten kannten die Naturlyrik nicht . Der erste unter

den deutschen Dichtern des vorigen Jahrhunderts , die Auge
und Herz den Wundern der Natur öffnen und uns ihre Bilder
aufzurollen suchen , ist Klopstock. War seine Sprache auch
schwerfällig und ungewohnt , der Ton noch autikisircnd und
damit eine Wirkung auf große Massen ausgeschlossen , so hat
seine Harfe in der „ Frühlingsfeier "

, im „ Zürchcrsce
" und in

einzelnen anderen Oden doch reiche und volle Klänge an¬
geschlagen , die ihn für die nachfolgenden Dichter zu einem
Wegweiser und Lehrer ersten Ranges stempelten . Worauf
aber die Naturlyrik neueren Datums mit Recht so großes
Gewicht legt , daß der Dichter den nothwendigen Zusammcn -
Aaug von Natur und Seele mit tiefer Innigkeit zum Be¬
wußtsein zu bringen weiß , das war dem Dichter des „ Messias

"

nicht beschiedeu . — Hölty mit seiner milden und zarten
Naturbetrachtung , Matthisson mit seiner zur Sentimentalität
neigenden , farbenreichen Landschaftsmalerei bezeichnen einen
sicheren Fortschritt , wenn ihnen auch das tiefe und innige
Erfassen des Naturlebens und der unmittelbar zum Herzen
sprechende Ausdruck versagt waren . Goethe faßt die bisherige
Entwickelung der Naturlyrik zusammen und bringt sie durch
sein vielseitiges , gewaltiges Genie auf den Höhepunkt . Heine ,
Lenau , Uhland , Eichendorff , Gcibel stellen die bedeutendste
Nachblüthe Goethescher Zeit dar . Auch die neueste Zeit bringt
einige Namen von Bedeutung , an die sich der Begriff neuer
klänge und Farben knüpft . Wir nennen hier nur Martin Greif .

einet stillere » Stelle des Wassers quer Netze aiisgespannt , jedoch
vergeblich . Eine in Manncsgtöße hergestellte Puppe wurde au der
Unglücksstelle ins Wasser geworfen ; auch diese kam bei denselben
Steinen nach oben und wurde dann nicht mehr gesehen . Mau will
jetzt versuchen , das Wasser oberhalb des Falles abzudäuimen und
abzuleiten , doch ist es fraglich , ob diese Arbeit mit Erfolg durch¬
führbar ist .

* Einzug dro itnttn Nrgrntrn Grafen Ernst in
Lippr - Drtnrold gestaltete sich, wie wir einem mehrere Seiten
füllenden Bericht der „ Lipp . Ldr .-Z ." entnehmen , zu einem wahren
Trimnpbzuge . In allen Ortschaften , die der Regent mit seinen Ver¬
wandten beim Einzuge vassirte , fanden Begrüßungen statt . Beim
Neferkruge ritt Herr Nehrmann , der Führer der lippescheu Land -
wirthe , an den Wagen des Grafe » heran und hielt eine Ansprache ,
in der unter Anderem folgender Satz vorkam : „Wir Laudwirthe
sind der Ueberzeugmig und sind es stets gewesen : Kein
Würdigerer kann unser Herrscher und keine Würdigere kann
unsere Herrscherin sein , als Gras Ernst zur Lippe -Viesterfeld und
seine hohe Gemahlin ." Der neue Regent von Lippe gehört dem
Heere nicht an und wird auch in der Rangliste nicht gesührt . Er
bat aber auf Gruud der Militärkouveution mit Lippe - Detmold die
Befugnisse eines kommaudireude » Generals ansznüben . Mit Rück¬
sicht auf diese Verhältnisse ist , so wird der „ Köln . Ztg . "

geschrieben ,
anzuiiehmen , daß der neue Regent des Fürstenthums Lippe
demnächst unter Beilegmig eines militärischen Ranges in de »
Verband der preußischen Armee aufgenouuneu wird ; andernfalls
wäre er der einzige deutsche Regent , der im Kreise der
deutschen Fürsten ohne militärischen Rang besliimute Befugnisse
eine « kommaudirenden Generals innerhalb seine « Fürstenthums
ansüben würde . Daß er in diesem Kreise der regierenden Fürsten
nur im Frack oder vielleicht in der Jobauniter - Ilniform erscheinen
tvürde , dürste im deutschen Fiirstenbinide ebenfalls etwas Neues
sein . Der Bedeutung der Sache thut ' s keinen Eintrag . Beim Einzug
trug der Graf einen grauen Ueberzieher und einen schwarzen Cylinder .

* Nord und Ziid . Der „Köln . Ztg ." wird aus Baden
von geschätzter Seite geschrieben : Ein gröberer , im Interesse
nationaler Entwickelung bedauerlicherer Fehler al « das Vorgehen
der preußischen Negierung sei lange nicht gemacht worden . Für diese
Art Negierung sei int Süden keinerlei Verständniß . Heute mache
sich wieder der alte Gegensatz zwischen Nord und Süd geltend . In
Preußen sei der Adel in der Verwaltung überwiegend , im Süden
ein aus Bauern und dem Bürgersiand hervorgegangeues Beamteu -
thum . Preußen müsse in seinen inneren großen Fragen deutsche
Politik treiben und Nechnung tragen dcm auSgepflegteu Un -
abhängigkeits - und Freihcitssiun des Südens .

* Dank der Gefterrrlcher . In Waldsassen (Oberpfalz )
wurden Plakate folgenden Inhalts angeschlagen : An die geehrten
Einwohner der königlichen Stadt Waldsassen . Durch die Geivalt -
maßregel unserer polnischen Regierung in Oesterreich an der
Bethätigung unserer nationalen Gesinnung und au der öffeut -
lichen Geltendmachiiug nuferer uralten deutschen Volksrechte ge¬
hindert , sind am vorigen Sonntag , den 11 . Juli 1897 ,
Tausende deutscher Volksgenossen von Oesterreich ans bayrischen
Boden gegangen uub haben in der uralten Bajuvarenstadt Wald¬
sassen gastfreundliche Aufnahme gesunden . Hier aus dem Boden
unseres geliebten deutschen Vaterlandes konnten wir frei und un¬
gestört kund thun , was uns bedrängt und bedrückt in dieser schtveren
Zeit . Deutsche Volksgenossen , warmen Dank Euch , tausend Dank
für die gastliche Ausnahme . Wir gehören zu Euch und Ihr gehört
zu uns . Hurrah Germania ! Die Deutschen aus Oesterreich .

Deutsches Deich .
* S » f - und Personal - Nachrichten . Wie der „Lok .- Auz . "

aus Cassel meldet , wird außer der Kaiserin , den jüngeren
Prinzen und der Prinzessin auch der Kaiser sür Mitte August
m Wilhelmsbohe erwartet . Von dort wird sich der Kaiser
zum Kalsermanöver nach Homburg begeben .

* Zustand des Kaiser » . Der „Neichsanzeiger " ver -
öffentlicht eine von dem kaiserlichen Leibarzt Dr . v . Leuthold unter¬
zeichnete Mittheilung , welche also lautet : Die heute früh von
Herzog Karl Theodor vorgenommene Untersuchung des Auges
des Kaisers hatte ein durchaus befriedigendes Ergebniß . Da « Seh¬
vermögen ist in keiner Weise gestört . Nur bestehen noch leichte Nciz -
erfcheinungen , weshalb sich der Kaiser noch einige Zeit Schonung
auferlegen mnß . Der Kaiser wird die norwegische Reise fortsetzen .
Herzog Karl Theodor tritt die Heimreise nach Götheborg an . —
Wie der „ Post "

mitgetheilt wird , schützt der Kaiser fein krankes Auge
nur noch durch eine blaue Brille .

Berlin , 21 . Juli . Die „ Militärisch -Polit . Korresp . " schreibt :
Es durste letzt als feststehend betrachtet werden können , daß au den
Reichstag bei der nächsten Session die Marineforderunge n
in nicht ganz nubeträchtlicher Höhe gelangen werden .

Ei » <n Ausspruch Miquels über Getreidezölle theilt
Professor Reinhold in einem Artikel „ Die Landwirthschaft und die
nächsten Reichstagrwahlen " in der „K . Z .

" mit . Miquel äußerte
danach zn Reinhold : „ Ich bin für höhere Zölle , aber sie sind
politisch unmöglich . In einer Zeit des allgemeinen Stimmrechts
kann man das Korn nicht Über einen bestimmten Grad vertheuern .

"
Reinhold sagt , der Bund der Laudwirthe werde bei den nächsten
Reichstagswahlen infolge seiner demagogischen Agitation emeGegen -
agitatton wecken , an bie man nur mit ernster Sorge denken könne .

I * Zum Tode des Kieutenants v . Zahnste . lieber den
Unfall , dem bei der Nordlandsreise des Kaisers der Lieutenant
d. Hahnke in Odde zum Opfer fiel , entnehmen wir einer Mittheilnug
des „ Berl . Tagebl ." noch Folgendes : Lieutenaitt v . Hahnke machte
mit drei Freunden einen Ausflug gegen den Laatefoß zu , er und
ein Zweiter mit dem Zweirad ; die Anderen sollten in einer Stolk -
| arre folgen . Hahnke war weit voran . Etwa zwei Wegstnuden von
Odde verlor er bei dem Versuch , sich den Schweiß zu trocken , die

Berrschast
Über das Rad , stürzte in das Wasser , an dessen Ufer die

tratze dahinführt , nnd verschwand . An jener Stelle war der Weg
besonders abschüssig , und das Bergwasser hat dort einen reißenden
Lauf . Der auf dem Zweirad fahrende Kamerad kam erheblich
spater und wurde von einem Baneruknaben , welcher das Unglück
mit angesehen hatte , von dem Vorgefalleuen unterrichtet . Sobald
man davon an Bord erfuhr , wurden 60 Manu entsandt , die Leiche
zu suchen , was aber bisher » och keinen Erfolg hatte . Der kleine
Junge und dessen Bruder , welche das Schreckliche mit angesehen
hatten , wurden an Bord der „Hohenzollern "

gebracht , um dem
Kaiser , der von dem Uuglücksfall tief erschüttert war , Alles bis ins
Eiiizelue zu erzählen . Zunächst wurde der Bruder des Verunglückten
in Berlin benachrichtigt , und ihm fiel die Ausgabe zu , die Eltern
schonend zu benachrichtigen . Nach einer anderen Angabe hat der
Kaiser selbst dies übernommen und dem General v . Hahnke nach
Karlsbad telegraphische Nachricht gesandt . In Odde wurde ein
Unteroffizier nut zwei Mann zuruckgelassen , um nach der Leiche zu
suchen ; auch bleibt ein Torpedoboot dort , um abzuwarten , ob die
Leiche nicht von der Strömung in den Fjord getrieben wird . Die
Offiziere der „ Hohenzollern " widmen dem verunglückten Kameraden
einen herzlichen Nachruf . — Da « Torpedoboot , desieu Maiiiischaften
mit dem Aufsuchen der Leiche des Lieutenants v . Hahnke beschäftigt
waren , ist von Odde nach Bergen zurückgekehrt . lieber den Unfall
wird von anderer Seite noch berichtet : Das Unglück geschah 6 bis
7 km oberhalb des Sandvenwafsers und 1 km unterhalb des
Laatewasserfalls . v . Hahnke stürzte in einen Strudel , kam sofort
zwischen zwei Steinen im Wasser wieder nach oben , rief um Hülfe ,
verschwand alsdann spurlos . Zur Auffindung der Leiche wurden an
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Ans Kunst und Kelren .

.
* Allerhand Thorhelten der Gperncensur erzählt

Richard Wallafchek in der Wiener Wochenschrift „ Die Zeit " und
schließlich auch folgende , nicht unmittelbar zum Thema gehörende
Schnurre : „ Eines heiteren Konfliktes erinnere ich mich noch au ?
meiner Studentenzeit . Wir führten damals im akademische »
Gesangverein Engelsbergs dramatische Scene „ Doktor Heine

" auf ,
in der ein juristisches Rigorosum in harmloser Weise parodirt
wird , indem die prüfende Professoren , infolge der * herrschenden
Julihitze , einer nach dem anderen eiuschlafeu , und der Chor
der anwesenden Studenten statt der stets ausbleibenden Ant¬
wort des Kandidaten lustige Lieder von Heine singt . Unter
Anderem auch das folgende : „ Und hast Du die Lippen mir
wund geküßt . So küsse sie wieder heil . Und wenn Du bis Abend
nicht fertig bist . So hat 's auch noch keine Eil ' . Wir haben ja noch
die ganze Nacht , Du Herzallerliebste mein . Und in einer solchen
ganzen Nacht Kann mau viel küssen und selig fein . " — Mau erzählte
uns damals , daß diese Worte bei der ersten Aufführung der Scene
bei der Behörde Bedenken erregten , weil sie für die akademischen
Jünglinge zu verfänglich feien . Die Censur änderte deshalb das
Gedicht folgendermaßen um : „ Und hast Du die Lippen mir matt
geküßt . So knffe sie wieder frisch , Und wenn Du bis Mittag nicht
fertig bist . So bleibe bei uns zu Tisch , Wir haben ja noch
den Nachmittag Du Herzallerliebste mein , Und in einem solchen
Nachmittag Kann man viel küssen und selig sein ."

* Die TLklr »» der englischen Aussprache . Bci einem
Professor , der Unterricht in englischer Sprache ertheilt , will das
„ Grazer Tagblatt "

folgendes kleine Zwiegespräch besanscht haben .
Ein wißbegieriger Franzose , der das Deutsche ziemlich aut rade¬
brechen konnte nnd sich seit einiger Zeit eifrig mit dcm Studium der
englischen Sprache beschäftigt , hatte sich wieder einmal redlich durch
seine Lektion hindurchgegiiält . Kurz vor Schluß der Stunde richtet er
noch einige Fragen an seinen Lehrer , die dieser geduldig beantwortet .
„ Ach , mein gute Freund , ik oben g -troffen eine große Difficiillö in
das englische Sprak . Es ist eine fett strenge Wort , wie sprcken
man ans t o -u -g -h (zähe ) ? " Leh rer : T -o - u -g - h spricht man töff
ans , mein Lieber ." Franzose : Tr6s bien — töff — und snuff
( Schnupftabak fnöff ) man bufflnbiren e- n - o -u -g - h , nif so ? "
Lehrer : „ O nein , snuff bnchstabirt man s -n -u -f - f — Thatsache
ist , daß die Wörter , die auf o -u -g -h endigen , etwas unregelmäßig
sind ." Franzose : „ Ah , serr gut , es ist wunderschöne Sprak ;
t - o -u -g -h ist töff und c -o -u -g - h ( Husten ) ist (off . Ik oben eine
serr böse löst . " Lehrer : „Nein , man sagt (off , nicht löff . "

Franzose : „Stoff , oh bien . Töff und kost , und
donnoz - nwi , wie spicken man d -o -u -g -h ( Teig ) , döff eh ? "

Lehrer : „Nein , nicht — döff . "
Franzose : „Nicht döff ? Ahoui ,

ik verstehen , man sagt — doff —, eh ? " Lehrer : „Nein , d -o -u -g -h
heißt — doh . "

Franzose : „ Doh ! Serr schön , nif vergessen , cs
heißen — doh , und h -o -u -g -h ( Kniekehle ) ist — ob ? " Lehrer :
„O nein , nein , da müssen sie — Hof sagen ." Franzose : „ Ohk ?
Serr komisch . Und das Ding , wasLandmanu brauchen , p - l - o - u -g -h
(Pflug ) — phlohk ? Ah , Sie lachen , ik oben unrecht ; cs ist —
plos oder — ploh ? Serr schöne Sprak , also — ploh ." Lehrer :
„ Nein , das ist auch noch falsch , mein Freund . Es heißt — plan . "

Franzose : „O , interessante Sprak : Ik lernen serr bald , also
— plan . Plan , doch koff , töff , ohk — und eine mehr r - o -u -g -h
( rauh ) , man nennen — ran , n ’est - ce nas ? "

Lehrer : „ Keines¬
wegs , das heißt wieder — röff , mein Guter .

"
Franzose : „ Ah ,

ik werden behalten , röff und töff . Und b - o-u -g -h (Zweig ) ist böff ,
ch ? " Lehrer ( verzweifelt ) : „Nein , nein , das ist wieder — bau ."

Franzose ( seufzend ) : „ Ah , serr einfach , wunderbare Sprak ! Und
nun ik oben c -n - o - u -g -h (genug ). Wie mau nennen das , inan ? "

Lehrer ( ebenfalls schwer seufzend ) : „Nein — inßffl "
* Zwei ne » « (Llrkuslttmststiiikr machen , so schreibt man

der „ Volksztg .
"

, gegenwärtig in den Vereinigten Staaten großes
Aussehen , und cs wird Wohl nicht mehr lange währen , bis sic auch
tu Europa zur Darstellung gelangen . In dem einen Falle handelt
es sich um eine Cirkuskiiuftlerin , die mit nackten Füßen eine
aus Säbelklingen hergestellte Leiter besteigt , die sie , ohne sich zu
verletzen , ersteigt . In dem anderen Falle tanzt ein Cirkuzküastlcr .
gleichfalls mit nackten Füßen , auf einem Hansen von Glarstücken .
Das Gcheimniß , das dabei im Spiele ist , wird don der be¬
kannten amerikanischen Zeitschrift „ Scicntific American " enthüllt . Es
besteht in der Zusammensetzung des Bades , welches die Akrobaten
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für ihre Fuße jnbtteilen , bevor sie cm die Ausführung ihrer Kunst¬
stücke gehe » . Dieses Bad macht sie unverwundbar . Seine Zusanimen -
setzung ist folgende : In einer gewissen Menge Wasser löst mau eine
Quantität Alaun auf , das sehr schnell zergeht . In diese Mischung
zieht nian Zinksulfat , das vollständig ouszulösen ist . Einige
Minuten , bevor der Akrobat darau geht , sich auf der „ Leiter der
scharfen Säbel '

zu produziren , badet er seine Futze in der
Mischung und läßt sie , ohne die Fuße abznwischen , trocknen .
In dem Augenblick , bevor er vor de » Zuschauern erscheint ,
taucht er seine Füße in eiskaltes Wasser , trocknet dann das
Wasser , ohne den Fuß zu frottiren , ab und ist dauiit für sein
Kunststück gerüstet . DerTänzer auf den scharfen GlaSstückcn bereitet
sich in gleicher Weise vor , hat aber sofort nach deui Bade und vor
den : Tanze seine Füße mit gepulvertem Harz einznreiben . Die
beiden Kunststücke werden stets mit der gröhten Kaltblütigkeit mis -
gcsührt , und sie erregen » m so mehr Bewunderung , als vor dem
Beginne der Produktion die Säbel und einige Glarstncke dem
Publikum zur Besichtigung überreicht werden , damit es sich davon
Überzeugt , daß es sich um keine Spiegelfechterei handelt . Das
Bad in der Mischung von Alaun und Zinksulfat ist fo unfehlbar
wirksam , dah man sich die Frage vorlegen muh , ob nicht auch der
Styx , der Höllenfluh , i » welchen die Thetis den Achilles tauchte ,
um ihn unverwundbar zu machen , aus einer solchen Mffchung be¬
standen habe .

* Verschlrdene Mittyrilunae » . In München ist der
Laryngologe und Universitätsprofessor Dr . Max Josef Oertcl
gestorben . Er war der Erfinder der Ocrtel - oder Terraiu -Kur ,
einer Methode , die hauptsächlich darin besteht , das ermatteiide Herz
durch vorsichtig begonnene , stufenweise zniichmende körperliche An¬
strengungen , insbesondere methodisches Steigen , wieder zu kräftigen .
In Deutschland und Oesterreich sind eine ganze Reihe Kurorte als
Terrain -Kurorte eingerichtet worden .

Die Wandertaube ist in Gefahr ausznstcrben . Noch am
Anfang unseres Jahrhunderts konnte Audubon von den ungeheuren
Schwärmen iftii Waudcrlaubcn berichten , die die Ländereien Nord¬
amerikas verwüsteten . Den wöchentlichen Bedarf eines derartigen
Schwarmes , der gegen 20 Millionen Individuen zählte , berechnete
Audubon auf 1,712,000 Scheffel Sämereien . Ihre gemeinsamen
Brutplätze in den Wäldern » ahmen Strecken von 50 englischen
Meilen Länge und 4 bis 5 Meilen Breite ein ; auf manchen Bäumen
befanden sich gegen 100 Nester . — Infolge der rücksichtslosen Ver¬
folgung durch die amerikanischen Jäger hat die Zahl der Tauben
derartig abgenommen , daß in nicht allznlangcr Zeil ihr Anssterben
zu erwarten ist .

Aus Ztndt und Zand .
Wiesbaden , 21 . iJiili .

— Grfchfchtskalrnder . 21 . Juli . 356 v . Ehr . Alexander
der Große * . 1718 . Friede von Paffarowitz zwischen Kaiser Karl VI .
nebst Venedig und der Türkei . 1762 . Sieg Friedrichs des Großen
über die Oestcrreicher bei Burkersdorf . 1773 . Papst Clemens XIV .
bebt den Jesuitenorden auf . 1796 . Robert Burns , schottl . Dichter ,
t Dumfries . 1816 . Julins Sturm , Dichter , * Köstritz . 1827 . P . M .
Sogasta , spanischer Staatsmann , * Torrecilla . 1858 . Marie Chnstiue ,
Königin ( -Negcutin ) von Spanien , * . 1886 . Karl v . Piloty , Maler ,•j" München .

— Ium 80 . Geburtstag de » Trotzt,erzog » Adolf .
Der Vorstand des „Vereins für Nassauische Altcrthumsknndc und
Geschichtsforschung " hat in Erinnerung an die vielfachen Gnadeu -
erwcise , welche Se . Kgl . Hoheit der Grobherzog von Luxemburg
dem Verein durch Zuweisung werthvoller Gegenstände an das
Museum und reiche Unterstützungen bi » in die jüngste Zeit erwiesen
haben , sowie in Anbetracht der freigebigen Förderung , welche Höchst -
dersclve auch sonst der historischen Wissenschaft hat zu Theil werden
lassen , es für seine Pflicht erachtet , anläßlich des 80 . Gcbnrtsfestes
Sr . Kgl . Hoheit nicht hinter Anderen zurückzubleibeu , und daher eine
Adresse beschlossen , welche in einfacher , aber würdiger Ausstattung
— schön geschrieben tu blauer , mit einem großen in Metall ge¬
schnittenen gekrönte » vergoldete » A gezierter Ledermappe — dieser
Tage abgeht . — Santstag , bett 24 . Juli , Vormittags 11 Uhr , wird
zur Feier des 80 . Geburtstags Sr . Kgl . Hoheit des Grobherzogs
Adolf von Luxemburg , Herzog ? von Nassau , in der großen russischen
Kapelle am Neroberg ein feierlicher Dankgottesdienst ab -
gehallcn , wovon die hiesige russische Kolottie hierdurch in Kenutniß
gesetzt wird . Es ist Jedermann ( auch Nichtrusscn ) gestattet , diesem
Goltesdicuste beizuwohncu . — Wie wir hören , werden auch Seitens
der Stadt Wiesbaden , sowie der „Adolsstiftung zur
Ausbildung nassauischer Lehrerwaiscn " dem Großhcrzog künstlerisch
nuLgcführte Adreffcn überreicht .

— Königliche LandeobibliothrK . Neu ausgestellt sind in
der Rbtheilmig : „ Schriften zur Tagesgeschichte ' 18 Werke und kleinere
Schristcn unseres verstorbenen berühmten Mitbürgers Professors
Dr . W . Prey er .

— gnrljnne . Das schwäbische Hoftheatcr - Mäuuer -
Scxtctt ( C . Kromer ) aus Stuttgart wird auch noch heute ,
Mituvoch , während des Abend -Konzerts im Kurgartc » konzertiren ,
worauf wir unifo mehr aufmerksam machen , als dies das letzte
hiesige Anstretcu des trefflichen Ensembles ist . Besonderes Eintritts¬
geld wird zwar nicht erhoben , doch sind alle Karten beim Eintritt
vorjnzeigcn . — Morgen , Donnerstag , wird Herr Konzertmeister
Irr » er die Parsifal -Paraphrasc für Violine von Wgguer -Wilhelmj
in dem Abcudkonzert der Knrkapclle zum Vortrag bringen .

— Die gestrige Kallonfahrl ging gut vor sich , nur die
Landung war ungünstig . Eine um 8 Uhr 2 Min . in Esch auf -
gegebene Depesche lautet : „ Bei Gewitter , starkem © türm , strömendem
Regen int Walde nordwestlich Niederems gelandet . Insassen tvunder -
barer Weise bis auf einige Schrammen „ wohl "

. Ballon total zer¬
fetzt . Schulz ."

— Kaiser Friedrich - Denkmal . Ihre Mas . dieKaiserin
Friedrich hat gestern die Herren Kanzleirath Flindt , Stadtrath
Bartling und Stadtbanmeister Geuzmer in Gegenwart
ihres Oberhosmarschalls Grasen v . Seckendorfs huldvoll
empfangen . Die Kaiserin besprach mit bett Herren sehr eingehend
die Gestaltung der Umgebung des Denkmals , dabei noch kleine
Wünsche äußernd , sowie das Programm der EntbüllungLfeier .
Letzteres wird , da Se . Maj . der Kaiser ebenfalls der Feier bei¬
zuwohnen gedenkt , demnächst dem Oberhofmarschallamt in Berlin zur
Genehmigung vorgelegt werde » .

— Gerichts - Chemiker . Die Herren Chemiker Dr . Wilhelm
Fresenius und Dr . Ernst Hintz von hier haben an den Herrn
Landgerichtspräsidenteu das Ersuche » gestellt , sie al ? gerichtliche
chemische Sachverständige im Allgemeinen zu vereidigen . Diesen «
Ersuchen ist im Einverständniß mit dem Oberlandesgericht und dem
Oberstaatsanwalt stattgegeben worden mit dem Bemerken , daß cs
den Herren uuterfagt werde , eine entsprechende Bezeichnung sich auch
privatim bcizulcgen . In der heutigen Strafkannncrsitznug wurden
die beiden Herren als Sachverständige vereidigt für Chemie ein¬
schließlich technischer Chemie , sowie für Untersuchungen von
Nahrung «- und Genußmitteln , sowie Gebrauchsgegenständen in gericht¬
lichen Angelegenheiten .

— Die Ortsliraulienliaffe schreibt uns : Zu dem in gestriger
Nnmmer erschiene »!» Bericht über die am 19 . c. stattgchabte außer¬
ordentliche Gencralversamntlung ist noch Folgendes zu bemerken :
Bei Begründung feine « Antrags behielt sich der Antragsteller , Herr
Stolz , vor , in seinem schriftlich » iedergclegtenAntrag eine Acnderuiig
wegen der Zugehörigkeit zur 4 . Klasse vorzunehmen . Diese Acnde -
rung , welche ebenfalls mit der benntraglen Klassifikation angenommen
wurde , geht dahin , daß alle Mitglieder ohne Unterschied des Alters
und Geschlechts , welche pro Tag 3 Mk . und mehr verdienen , der
4 . Klasse zngctheilt werden .

— Fahnenweihe . Da » Fest seiner Fahnentveihc , verbunden
mit der 6 . Stiftungsfeier , beging der „Christliche Arbeiter -
Verein " am 18 . cr . Der Festprediger , Herr Pfarrer Kopser -
tnon u , behandelte beim Festgottesdienst in der Bergkirche in gemein¬
verständlicher und packender Weise den biblischen Text vom Fischzug
des Petrus und erläuterte im Anschluß daran die Aufgabe » der
christlichen Arbeitervereine . Der zweite Theil der Feier fand im
Evangelischen Verein - Hause statt und wurde durch den Gesang :
„ Großer Golt , wir loben Dich " cingeleitet . Nach einem von Herrn
Hahn gesprochenen Prolog fand die Weihe und Uebcrreichung der
Fahne statt . Zunächst trug der unter Leitung des Herrn Lehrer
Karl Müller stehende gemischte Chor den Wahlspruch des Vereins
vor : „ Habt die Brüder lieb . Fürchtet Gott . Ehret den König

"
. DicWeih -

rede hielt Herr Stadtmissiottar Jagd stein . Namens der Frauen und
Jungfrauen übergaben die Festbameii bunt ) Frau E . mit einem
Segenswunsch bie Fahne an den Verein . Herr Treisbach über¬
nahm dieselbe mit herzlichen DankeSworten für alle treue Mithülfe
zur Beschaffung der Fahne . Im Laufe der Feier hielten daun
Ansprachen die Herren : Werkführer Bärru und Kandidat
Hermes - Frankfurt n . M ., Pfarrer Grein , Fabrikarbeiter
H crma nn - Mainz , Hausvater Wülfi ng - Biebrich , Glafergehnlfe
Pöfchntanu und Schuhmacher Bege ma u n - Bockenheim .
Letzterer brachte ein von der zahlreichen Festversammlintg begeistert
ausgenommenes Hoch auf die Führer der christlich - sozialen Be¬
wegung , Adolf Wagner , Naumann , Lic . Weber und Stöcker , aus .
Aus dem Uebcrblick über die VereinSlhätigkeit der vergangenen
Jahres fei besonders noch hervorgehoben , daß die vom Verein
begründete Baugenoffenschast noch in diesem Jahre ca . 10 Häuser
fertig stellt . Der gemischte Chor , welcher bereits beim Fcstgottes -
dieust mitgewirkt hatte , sowie der unter der Leitung des Herrn
Knuth stehende Zithcrchor trugen wesentlich zur Heb » ng der
Feier bei . Mit einem Schlußwort des Festredners , Pfarrer
Kopsermann , und dem von der Versammlung stehend gesungenen
Verse ; „Nun danket Alle Gott "

, fand das in allen Thcilcu wohl -
gelungene und haruwuisch verlaufene Fest kitten Abschluß .

— Ehvopljulofe Kinder . Dem „Wiesbadener Hiilssvcrein
des Victoriastifts zu Kreuznach

" war es nicht möglich , int Monat
Juli d . I . Kinder ans dem hiesigen Regierungsbezirk in das
Victoriastist zu Kreuznach anfzunehme » , weil die Anstalt mit anderen
Kindern , hauptsächlich aus dem Elsaß , überfüllt war . Im Monat Rugttst
und September werde » jedoch wieder eine Anzahl Kinder des hiesigen
Bezirks Aufnahme finden . Aber bei Weitem können nicht alle an -
gemeldetcii Kinder — es sind ihrer 150 — ausgenommen werden .

— Sn » Kiedricher Kchloß wird rcuovirt und mit dem
Abputz , nachdem bereits die Vorderseite des einen Flügels fertig ist ,
weiter fortgefahren . Nicht nur die Front , sondern auch die Seiten¬
flügel ttnd die dem Schloßpark zngekehrte Seite werde » nach und
nach neu verputzt , sodaß das Aeußere des schönen Biebrichcr Schlosses
wieder ein anziehendes Aussehen bekommen wird . Es ist möglich ,
daß auch die thcilweise zerstörte » Figuren auf der Rotunde wieder -
hcrgcstcllt werden .

— Knndrlsrcgister . In das Gesellschastsregister ist bei der
hierorts bomijilirtcit offenen Handelsgesellschaft in Finna „Albert
Kahn " vermerkt worden , daß die Gesellschaft zufolge des Todes des
Gesellschafters August Kahn aufgelöst ist und von dem Gesellschafter

Albert Kahn unter unveränderter Firma fortgesetzt wird . Demnächst
ist in das Firmenregister bie Firma „ Albert Kahn " in Wiesbaden
und als der Inhaber der Katifmann Albert Kahn in WieSbaben
eingetragen worben . — In das Firmenregister wurde ferner
die Firma „ Hermann Schellettbergsche Buchhandlung (Adolph
Wilhelms ) "

zu Wiesbaden ttnd als deren Inhaber der Buch¬
händler Adolph Wilhelms eingetragen . — In da » Gesellschafts¬
register ist bei der hierorts bomizilirten offenen Handels -
gescllschast in Firma „ Gebrüder Heymaun

" vermerkt worden , daß
die Gesellschaft zufolge gegenseitiger llebereinfunft aufgelöst ist ,
und daß bas Geschäft von dem früheren Gesellschafter , Jacob
H c y m a n n zu Wiesbaden , unter unveränderter Firma fortgesetzt
wird . Demnächst wurde in das Firmenregister die Firma „ Gebrüder
Hcymann

"
zu Wiesbaden und als deren Inhaber der Kaufmann

Jacob Heymann zu Wiesbaden eingetragen .
— Eheschließungen von Staatsbeamten . Der Minister

der öffentlichen Arbeiten hat angcordnet , daß der Runderlaß des
Finaiizministers und des Minister » de» Innern vom 7 . April 1897 ,
bctr . bie von den Staatsbeamten über eine geschloffene Ehe zu er¬
stattenden Anzeigen , im Bereich der allgemeine » Bauverwaltnng gleich¬
mäßig zur Anwendung zu bringen ist .

— Carambolage mit Radfahrern . Gestern Nachmittag
wurde in der Louiscnstraße ein Knabe von zwei anderen Knaben ,
die sich iiachliefeu , voiu Nabe geworfen und dadurch anscheinend
innerlich nicht unerheblich verletzt . Ohnmächtig trug man ihn in
ein Haus . — Gestern Abend ist ein die steile Gartenstraße abwärts
fahrender Radler einem die Panlinenstraße entlang fahrenden Sport -
geuosscu in bie Flanke gefahren . Bei biefem Zusammenstoß verblieb
cs bei einer Beschädigung be » Rades des Angerannten .

— Marnung . Wie wir hören , sammelt ein Unberufener in
den Häusern Gaben für die durch Unwetter geschädigten Württem¬
berger . Wir warnen dringend davor , dcni Betreffenden irgend
welche Beträge aiizuvcrtrauen , rathen vielmehr , solche nur den
bekannt gegebenen Sammelstellen sowie dem „Tagblatt " -Verlag zu
übergeben .

— Ungetreue Foglogrberc Ein Mädchen logirte einige
Tage , während cs außer Dienst war , bei einer hier wohnenden
Familie und gab dem Vermiciher ihr Sparkassenbuch über 100 Mk .
in Verwahrung . Als sic letzterer später wieder haben wollte , wurde
ihr das Buch verweigert , und cs gelang erst mit Hülfe der Polizei , da »
Buch zurückzucrhaltcn . Hierbei stellte sich heraus , daß 95 Mk . von
der Logisfrau erhoben und im eigene » Jutereffe verwendet worden
waren .

— Entflohen ist ein Mctzgerbursche aus der Webergasse mit
ca . 130 Mk . Knudeugelder , die er erhoben , aber nicht abgeliefert hatte .

— Einbrecher verhaftet . Gkslern Abend um 10 Uhr gelang
es hiesigen Kriminalbcamie » den Gärtner Philipp Spriestersbach
(genannt Cordier ) von hier , gebürtig in Singhofen , welcher den

Einbruchsdicbstahl bei Herrn Kaufmann Weygandt in der oberen

Webergasse verübt hat , in Mainz zu ermitteln und festzunehmen .
Von den gestohlenen 800 Mark wurde nur noch ein Betrag von
67 Mk . 73 Mk . bei ihm gefunden . Spriestersbach steht noch wegen
anderer schwerer Diebstähle hier und in Frankfurt in Untersuchung ,
war auch dieserhalb schon in Frankfurt festgenommen , fand aber

Gelegenheit , dort zu entweichen . Die Werthpapiere , Checks und

Wechsel über 1300 Mk . halte der Gauner , da er einsah , daß er
dieselben doch nicht verwerlhen konnte , per Post dem B sllchleiun
zurückgeschickt .

— Kesthwechsel . Herr Kaufmann Moritz Schwarz von
hier hat die Besitzung „ Zum Kaiser Adols " in Sonnenberg von
Herrn Philipp Häuser daselbst für 35,000 Mk . käuflich erworben .

— Kleine Notizen . Nm Samstag ist in Mosbach ein
Maurerpolier mit ca . 180 Mk . durchgebrcinnt . Bis jetzt ist es
noch nicht gelungen , desselben habhaft zu werden . — Der Wies¬
badener Kitnstfeuerwerkerei und Fahneusabrik Aha und
Heidecker wurde des Feuerwerk gelcgeutlich der Feier des achtzigsten
Geburtstags Sr . Kgl . Hoheit des Großhcrzogs von Luxemburg ,
Herzogs von Nassau , am Festabend in Königstein übertrage » . —
Bei dem Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " sind ferner ein «
gegangen : Für die Hinterbliebenen des verstorbenen
Veteranen in Niederseclbach von Frau H . 5 Mk ., Fran E .
3 Mk ., einem alten Iler 1 Mk . ; für die durch Unwetter ge¬
schädigten Württemberger von H . S . 1 Mk .

A Wiesbaden , 20 . Juli . Der Besuch der Wander »
ver sa minl u ug deutscher te . Bienenw irthe ist den preußischen
Lehrern auf Ersuchen des Haupt - Comites ermöglicht , indem der
Herr Minister der geistlichen , Unterrichts - und Mcdizinalangelegen -
heiten cs bei : sämmtlichen fiönigl . Regierungen anheim gegeben hat ,
in den Fällen , in welchen Bienenzucht treibende oder sich dafür
intcressireude Volksschullehrer darum ciukommen sollten , Urlaub zum
Besuche der in den Tagen vom 23 . bis 25 . August d . I . in Wies¬
baden stattsiiideuden 42 . Wauderversammluug deutscher zc. Vicncn -
wirthe zu crthcileu .

* Kiedrich , 20 . Juli . In tiefe Betrübuiß ist die Familie
de » GastwirthsPerSke in der Elifabcthenstraße durch den plötzlichen
Tod ihres sechsjährigen Knabe » versetzt worden . Derselbe wurde
seit gestern Abend vermißt . Niemand wußte über de » Verbleib de »
Kindes Auskunft zu geben , bi » man es heute Morgen in der auf
dem Hofe befindlichen Jauchegrube entdeckte . Wie bie „Tagespost

"

Gemülh , in seiner herrlichen Begabung für den ntnsikalischen
Schmelz und seelenvollcn Zauber desLiedes beruht . Obwohl
Nomantiker und Katholik , finden wir nie etwas von jenem
dusteren , geheimnißvollen Naturwalten , nichts von jenen
Vizarrericen , die in so manche « Liede der romantischen
Schule zu finden sind ; überall freuen wir uns an
der herzigen Frische , der frohen , innigen Hingabe
an den Naturgenntz . Gern betont er den holden Müßig¬
gang auf der Haide , im duftigen Wald und auf Berges¬
höhen mit der Aussicht in die ahnungsvoll beleuchtete Ferne .
Die süßesten , echt lyrischen Töne findet er für den

dämmrigen , traumumfangenen Morgen , den dunstigen ,
schwülen Abend , für den träumerisch rauschenden Hain , der

ihm süße Hoffnungen zuflüstert . Von unaussprechlich süßem
Reiz ist mir immer gewesen seine „ Frühlingsahnung

"

( liebem Garten durch die Lüfte — ) und sein „ Ständchen "

( Schlafe , Liebchen , weii ' s ans Erden — ) , Lieder , bereit

holder Naturlaut die Höhe unserer deutschen Lyrik darstellt .
Uhlaud hat sich an dem einfachen , sinnigen Empfinden

ves Mittelalters gebildet ; nirgends finden wir eingehende
ober gar weitschweifige Malerei , Alles stellt sich in einfachen ,
schlichten Zügen bar , bie , beseelt von oft recht innigen ,
warmen Tönen , eines tiefen Wiederhalls in unserem Gemüthe
sicher sind . Aber die Zahl der eigentlichen Treffer , ist klein ;
seine Naturbetrachtung ist spröde und entbehrt tieferer
Innerlichkeit . Die Gabe des Sichversenkens , das Wort für
bas lyrische Gcheimniß in der Nainr , das ahnungsvoll
Ergreifende , wie die sonnige Klarheit sind ihm ver¬
sagt . Von seinen Frühlingsliedern lebt im Volke eigent¬
lich nur sein „ Frühlingsglaube "

( Die linden Lüfte sind
erwacht — ) . Die anderen sind verrauscht . Bleibende
Geltung beansprucht „ Des Schäfers Sonntagslied "

. Man
darf zweifeln , ob ihm die Lyrik , für die er ja nur in seiner
Jugend thätig war , rechte Herzenssache und inveres ,
zwingendes Bedürfniß war . Seine Gelehrsamkeit , die ihm
schöne und wirksame Stoffe zuführte , hielt ihn spater auf

dem Gebiet der Ballade fest , wo er für jedes Thema bie

angemessene Form findet , von dem trockenen Humor der

„ Schwäbischen Kunde " bis zum ergreifenden Pathos von „ Des
Sängers Fluch " .

Für uns lehrreich ist ein Brief von ihm an Varnhagen
vom 24 . März 1810 , in dem er sich mit Justinus Sterner

vergleicht . Es heißt dort : „ Das rege , glänzende Spiel der

Phantasie , wodurch Kerners Dichten sich charaktcrisirt , geht
meinem Treiben in der Poesie am meisten ab , und dieses
besteht , wenn ich überhaupt davon sprechen darf , mehr nur
in den dunkleren Regungen des GemüthS , dem verhüllten
Herzschlag . . . . Meine Art , zu dichten , ist mehr Sache der

Stimmung , welche abgebrochen , augenblicklich ist , und was

außer derselben gedichtet oder zwar in derselben entworfen ,
aber später ausgeführt ist , wird mißlingen . "

Es ist nicht überflüssig , zu bemerken , daß Kerner im

Jahre 1810 noch eine frische , gesunde Natur war ( „ Wohl¬
auf noch getrunken

"
) und sich mit dem Nachtgebiete der

Natur und den zweifelhaften Angelegenheiten des Dämonis -

mus noch nicht befaßt hatte . Seine berühmte „ Seherin
von Prevorst " erschien erst 1829 , die „ Geschichten besessener
neuer Zeit

"
gar erst 1834 .

Für die Naturlyrik ist von viel höherer Bedeutung
Emanuel Geibel . Sein gewaltiges Form - und Stiltalent ,
das nirgends eine Harte oder Sprödigkeit zuläßt , sondern
stets den klarsten , schönsten Fluß zeigt , ist zunächst eine

Eigenschaft , die ihn bezüglich des Liedes weil über Uhlaud

stellt . Sein keusches , reines Empfinden , seine volle innere -

Harmonie , die sich wohlthuend dem Leser mitthcilt , sein
treues , ans innerstem Herzen quellendes Liebeswort haben

ihn zum Liebling der feinfühligen , ein wenig zu sentimentaler

Empfindung geneigten weiblichen Jugend gemacht . Darüber

darf aber fein tiefes Naturgefühl , feine echt poetische Be¬

trachtungsweise und feine fein abgetönte Darstellung des

Natnrbildes nicht vergessen werden . In seinen „ Junius -

liedern " finden sich mflnentlich unter bett Frühlings - und

Hcrbstgedichten wahre Perlen innigster und duftigster Natur¬

lyrik . So , nur eins zu nennen , das köstliche :

„Fern in Icifen , bnntpscn Schlägen
Ist bas Wetter anrgctzallt .
Und ein golb ' ncr FrühIingSrcgen
Fluthct bnrch den feuchte » Wald .
Wie nm Grund bie Blumen funkeln !
Wie bie Quelle singt im Fall !
Silbern ans dem tiefsten Dunkel
Blitzt bas Lieb der Nachtigall .

"

Unb so findet er süße Klänge für den dustgeschwäugerten
Frühlingsabend , für das leise herniederrieselnde Laub , für
bie stolz und einsam blühende Sonnenblume , für bie stille
weiße Wasserrose , um die der leise singende Schwan kreist .

In einzelnen Liedern bekommen die Naturbilder etwas Ge¬

suchtes . In dem dritten seiner „ Lieder als Intermezzo
"

fragt er , ob die Sterne fromme Lämmer sind , welche die

Nacht nach dem Scheiden der Sonne weidet , ob sie Silber¬
lilien sind, ,

die des Schlumnierduftes Wogen durch die müde
Welt ergießen , und endlich , ob es Kerzen sind , die am Hoch¬
altar funkeln , wenn der Dom der Lüfte dunkel geworden ist .
Und bann schließt er :

Nein , cs sind bie Silberletter » ,
Drin ein Engel uu » vom Sieben
I » bas blaue Buch des Himmel »
Tauscud Lieber aufgefchriebeu .

Hier vermisse ich die Einfachheit unb Schlichtheit der

Empfinbung , die seiner Naturlyrik einen fo eigenartigen
Zauber verleiht .

Wenn man sich gewöhnt hat , unter unseren größten
deutschen Lyrikern neben Goethe den Namen von Heinrich Heine
zu stellen , fo hat des seinen Grund darin , daß Heine that -

sächlich einer unserer größten Liederdichter ist , dem es ver¬

gönnt war , die Skala aller menschlichen Empfindungen zum
Tönen zu bringen und eine ungeahnte Fülle von neuen ,

in süßen Wohllaut getauchten Klängen anzuschlagen . Aber

zu den Dichtern , die mit offenem , reinem Auge und Herzen
die holde » Wunder der Natur erfassen und sie uns durch den
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fjört , hat ein gleichalteriger Spielgeuoffc um den Verbleib des

Verunglückten gewußt , heute Morgen aber erst machte er davon
Mitteilung -

( !) Dolrstrim , 20 . Juli . Da mit der stets wachsenden Ein¬

wohnerzahl
'
unseres Ortes auch die Arbeit auf der Bürger -

Meister ei znuimmt , soll noch eine weitere hülfskrast angestellt
werden . Die Stelle wird mit einem Miiitäranwärter besetzt werden .
Dem Vernehmen nach soll in der nächsten Zeit auch ein Gendarm

hier statiouirt werden . — Seit einigen Tagen hat die Kornernte

hier begonnen , doch hört man oft die Klage , daß das Korn leicht ,
das heißt der Ertrag an Körnern gering sei . Die vielen schweren
Gewitter im Vorsommer haben das Korn früh zum Liegen ge¬
bracht , und es konnten sich deshalb die Körner nicht gehörig entwickeln .

— Aua dem binnen Ländchen , 20 . Juli . Die Erntc -

nrbeitkii sind in vollem Gange und dürsten , wenn die jetzige günstige
Witterung von Dauer ist , bis spätestens in 3 Wochen vollständig
beendet sein . Der Ertrag ist ein ziemlich reicher und die Qualität

der Frucht — wie man bereits an „neugebackenem
" Brod feststellen

kann — läßt nichts zu wünschen übrig . Daß auch der Städter

den Ernlearbeiten und der Ernte überhaupt einiges Interesse

entgegenbringt , beweist der Umstand , daß die Ausflügler , besonders
die aus Wiesbaden kommenden (die Wiesbadener suchen ja vorzugs¬
weise gern uniete Gegend auf ), während der Ernte am zahlreichsteii
das „ blaue Ländchen " durchstreifen , auf dessen weiten fruchtbaren
Ebenen sich allcrdiiigs auch ein wohl selten anzutreffendes großer
Erntetreiben entwickelt .

* Limburg a . d . Lahn . 20 . Juli . Heute Morgen , zwischen
7 und 8 Uhr , entgleiste ans der Station Eschhofen der Hintere
Theil des Eilgüterzugs No . 1059 , der auch mehrere Persoueuwagen ,
und zwar am Schluß , mit sich führte ; aus eine bis jetzt unaufgeklärte
Weise . Von den eutgleisten vier Wagen fielen drei um , während ein

Wagen sich quer stellte . Hülfsmanuschaft von Limburg war schnell

zur Stelle , sodaß bis Mittag die Linie wieder frei war . Der
Materialschaden ist erheblich . - '

* Metlbnig , 20 . Juli . Gestern Nachmittag beabstchtigtei , der
bei Herrn Fuhrunternehmer Meurer in Diensten stehende Fuhrknecht
Stahl von hier und der Maurer Karl Remy von Odersbach , in
bet bei dem Schießhause gelegenen Lehmgrube de » Herrn Bcui -

unternehmers Berueiser Lehm zu graben und zu laben . Wahr¬
scheinlich hatten dieselben untergraben , die Masse kam ins Rutschen
und begrub beide . Stahl erlitt schwere Verletzungen ; es sollen ihm
der eilte Fuß fast vollständig abgeschlagen , anßerdem beide Beine

gebrochen sein . Remy konnte nur als Leiche hervorgezogen werden .
Der Erstere , welcher verheirathet ist , wurde iu die Klinik nach
Gießen , die Leiche des 18 -jährigen Remy in das Elternhaus nach
Odersbach verbracht . (Weilb . T .)

* Westerburg , 20 . Juli . In Ettinghausen wollte vor

einigen Tagen eilt Mann in aufgeregtem Zustande feinen Sohn
strafen , der aber davonlief . Darauf ergriff der Wülhende einen

ziemlich schweren Stein und warf nach seinem Stinb . Der Stein

verfehlte aber sein Ziel und traf einen anderen zehnjährigen Knaben ,
der sein Leben einbnßte . Der rohe Thäter wurde verhaftet .

* ® < el , 20 . Juli . Dem Soldaten Schlotterkofe von der
5 . Conip . des 63 . Jnf .-Regts ., welcher zu den Schwerverletzten der

Eisenbahn - Katastrophe vom 11 . d . M . gehörte , wurde im

Lazarett ; jetzt das linke Bein unterhalb des Knies amputirt . Die

übrigen Verletzten sind außer Gefahr .
* K .icharach , 20 . Juli . Bei Niederheimbach lag ein Be¬

trunkener auf den , Bahugelcis . Ein Güterbahnziig fuhr ihm den
K o p f a b . Der Mann hinterläßt Frau und vier Kinder .

* Kreuznach , 20 . Juli . Der zweite Theatermeister des hiesigen
Kiirtheaters , der heute entlassen werden sollte , hatte am Samstag
alle Gashähne geöffnet . Eine Explosion wurde jedoch glücklich
verhindert , weil die Feuerwache die Sache noch rechtzeitig entdeckte .
Während der gestrigen Vorstellmig entdeckte der Wachthabende einen

schweren Backstein , der oben in den Svssiteu in einer Schlinge
schwebte und vom Boden ans zum Hcrunterfallen gebracht werden
konnte . Auch dies war ein Streich des Theatermeisters , der noch
während der Vorstellung verhaftet wurde .

△ Matur , 21 . Juli . Rheinpegel : Vormittags 1 m 66 cm

gegen 1 m 69 cm am gestrigen Vormittag .
------- umMMOT HTTP.......

Airs Kadern nnd Sommerfrischen .

□ Ems , 20 . Juli . Se . Kgl . Hoheit der Erbgroßherzog
von Baden , kommandirender General des 8 . Armeecorps , traf
gestern , Nachmittags 6 Uhr , in Begleitung seines Adjntanteu zum
Besuch des zur Kur hier weilenden Erbprinzen Friedrich
von Anhalt hier ein und stattete später auch Sr . Kgl . Hoheit
dem Prinzen Georg von Preußen im „Panorama

" einen
Besuch ab . Erbprinz Friedrich beabsichtigt , am Donnerstag seinen
Badeaufeiithalt dahier zu beendigen und sich in ein Seebad zu
begeben . Am Donnerstag findet unter Leitung des Herrn Fritz
H e i d e ck e r aus Wiesbaden im hiesigen Kursaale das erste dies¬
jährige Kinderfest statt , am Sonntag das erste große Kunstfeiierwerk .
Am 28 . Juli flieht Musikdirektor Mühldorfer , Leiter der Theater¬
kapelle , unter Mitwirkung der Pianistin Fräulein Tony Tholf ns
ans Köln , der Koiizertsängerin Fräulein Sophie Schröter aus
München und des Rostschcn Mäiiner -Onartetts ausKöln ein großes
Künstleikoiizeit im Knrsqale . — Die Frequenz ist heute auf
11,811 Personell , 6000 Kurgäste und 5811 Passanten , gestiegen .
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Gerichtssaal .

— Wiesbaden , 21 . Juli . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirektor Graii . Vertreter der Kgl . Staatsanwalt¬
schaft : Herr Referendar Gr über unter Assistenz des Herrn Assessors
Bethke . Die zunächst zur Verhandlung stehende Anklage gegen
den Taglöhner Karl P . von hier , geboren 1873 , und den Taglöhuer
August Sch . von hier , geboren 1875 zu Burgschwalbach , wegen Dieb¬
stahls und Führung falscher Namen hat das Gericht schon einmal
am 10 . Februar d . I . beschäftigt . Das damals ergangene Urtheil
belegte P . mit 1 Woche Gefängiiiß und 3 Tagen Haft , Sch . in
Rücksicht auf feine erheblichen Vorstrafen mit 3 Monaten Gefcingniß
und 3 Tagen Haft . Die Angeklagten sind in der Nacht vom 22 .
zum 23 . August v . J . in der Webergaffe von dem Schutzmann Herrn
Patzer betroffen worden , als sie einen Sack mit 70 bis 80 Pfund
Aepfel nach Haufe tragen wollten . Sie gaben früher an ,
Sch . habe Tags vorher die Aepfel zwei Knaben abgejagt , zunächst
an eine Mauer gestellt und in der Nacht dort abgeholt . Das
Reichsgericht hat auf die Revision der Angeklagten hin das erste
Urtheil aufgehoben , soweit die Angeklagten wegen Diebstahls ver -
urthcilt worden sind , und die Sache zur iiochmaligen Verhandlung
und Entscheidung in die Vorinstanz znrückverwieseu . Den Angeklagten
nuitz cs inzwischen klar gemacht worden sein , daß sie eine Diimmheit
begangen haben , als sie sich des gemeinen Diebstahls beschuldigten ,
denn heute behaupten sie , sie hätten die Aepfel selbst abgemacht ,
d . h . einen Felddiebstahl begangen . Wegen Angabe der falschen
Namen dem Schutzmann gegenüber ist das Urtheil rechtskrästig ge¬
worden . Da die heutige Angabe der Angeklagten nicht widerlegt
werden konnte , so wurden sie wegen Felddiebstahls verurtheilt und
zwar P . zu 5 Tagen und Sch . zu 5 Wochen Haft .

Im Znftvallo » nach dem Nordpol .

Wohin wird der Ballon mit Andrer treiben , wie lange Wege
hat er zu durchmessen , wie viel Tage kann bießuftreife dauern , und
welche Sicherheitsniaßregeln sind zu Gunsten der Andröescheu
Expedition getroffen ? Dies sind die Fragen , die im Augenblick be¬
sonderes Interesse haben , wenngleich deren Beantwortung zum Theil
unmöglich ist , wie beispielsweise die Frage nach der Richtung , die
der Ballon einschlägt . Pon der dänischen Insel bis zum Nordpol
sind rund 600 englische Meilen , die der Ballon günstigsten Falls in
15Stniidenziirücklegenkann . Daß der süd ! !cheWind denBallon in gerader
Richtung durch das ganze Polargebiet trägt , also zur Beriugsstraße , ist
wohlausgefch !osfen,nnddieWahrfcheinlichkeitsrechnungeu,dieaufgestellt
worden sind , gehen auch von der Aunahuie aus , daß der Ballon in
der Nähe des Nordpols in eine andere Windrichtung kommt . Als
größte Wahrscheinlichkeit wird die Richtung nach Ostsibirien , Gegend
der Neufibirischeii Inseln , angenommen , bis zu welcher Küste , vom
Nordpol ab gerechnet , etwa 1150 englische Meilen sind . Als
nächste Möglichkeit kommt der Weg zur Samojedenhalbinsel ,
deren Westküste das Karische Meer begrenzt , in Betracht .
Dieser Weg ist etwa 1000 englische Meilen laug . Endlich
kann der Ballon an die Küste von Alaska , Nordamerika , getrieben
werden , in welchem Falle der Ballon etwa 1200 englische Meilen
zurückziilegen hätte . Die längste Reise würde demnach , vorausgesetzt ,
daß der Ballon die Richtung über den Nordpol oder dessen Nähe
einschlägt , nngesähr 1800 englische Meilen umfassen . Die mittlere
Geschwindigkeit , die der Andröesche Polarballon machen kann , war
ursprünglich unter Berücksichtigung der Reibung der Schlepptaue , die wie
eine Bremse wirken sollen , aus 14fl - Knoten die Stunde angesetzt ( ein
Knoten ist etwas weniger als eine englische Meile ) , und bei dieser
Geschwindigkeit würde die Reise von Spitzbergen bis zur Berings -
straße etwa sechs Tage dauern . Später Hai Dr . Ekholni , Androes
Begleiter im vorigen Jahre , aber mitgelheilt , daß die Schlepptaue
eine weit größere Reibung , als anfänglich berechnet worden wäre ,
ausübten , sodaß die Expedition eine DurchschnittSgefchwindigkeit von
nur etwa sieben Knoten annahm . In solchem Falle könnte die er¬
wähnte Strecke eine Zeit von 12 bis 14 Tagen erfordern . Nun besagt
eine Mittheilung , die drei Schlepptaue seien auf Spitzbergen liegen
geblieben . Dies wäre ein wunderbares Versehen . Hat Audröe aber
Neferveschlepptane an Bord , dann wäre die Sache nicht so schlinuu ,
sonst wäre eine gewisse Lenkbarkeit , die Andröe erzielen Will , un¬
möglich . Denn der Ilnterschied in der Geschwindigkeit des Windes
und derjenigen des Ballons , der durch die Schlepptaue gebremst
wird , soll eben mit Hülfe der Segelvorrichtung zum Lenken ansgenntzt
werden . Ohne Schlepptaue würde die Reife natürlich weit schneller
gehen , aber bei der größeren Geschwindigkeit würden die Beobachtungen ,
die während derNeife angestellt werden sollen , noch mehr erschwert , wenn
nicht zum Theil völlig unmöglich gemacht werden . Was schließlich die
Sicherheitsniaßregeln betrifft , so sind diese in anscheinend genügender
Weise vorgesehen . Ans Franz Josef -Land wellt noch die Jacksonsche
Polar -Expeditioii , und außerdem hatte das nach dem genauntrn2anbe
abgegangene Schiff „ Windward " Vonäthe mitgenommen , die auf
Franz Jofes -Laud für Andree iiiebergelegt werden sollen . Durch den
Schweden Lieutenant Swedenborg , der mit nach Spitzbergen gegangen
War , um im Falle der Verhinderung eines der Begleiter Andrües
einzutreten , ist inzwischen bei den Sieben Inseln im Norden von
Ostspitzbergen Proviant niedergelegt worden . Ferner befindet sich an
der Mosselbai au der fpitzbcrgischen Nordküste ein Gebäude , das s. Z .
von Nordeiiskjöld errichtet wurde und in dein sich gleichfalls Proviant
befindet . An den Küsten Sibiriens find die Eiugeborcuen auf Ver¬
anlassung der russischen Regierung auf das Erscheinen der „ ungeheuren
Luftblase " Borbereitet worden,und an den amerikanischen Küsten wurden
gleichfalls Maßregeln verschiedener Art ergriffen , sodaß Andröe und

feine Begleiter unter den Eskimos und Indianern der amerikanischen
Küsten eine gute Aufnahme finden dürften . Wann eine Nachricht
von dem Landen des Ballons eintreffen kann , hängt ganz davon
ab , Welchen Weg der Ballon beschreibt und wo er landet . Die
Luftfahrt kann Wochen und Monate dauern , und es ist nicht aus »
geschloffen , daß man in diesem Jahr nichts mehr von der Expedition
hört . Ob aber die Reise sich kurz oder langwierig gestalten möge ,
jedenfalls ist der Andröescheu Expedition zu wünschen , daß sie glück¬
lich und mit guten Ergebaisseu heimkehren möge .

Türkei und Griechenland .

D .B .n . Konstantinopel , 20 . Juli . Heute soll die letzte
Konferenz der Botschafter mit den türkischen Delegirten stattsiuden .
Allseitig wird heute der definitive Friedensschluß erwartet . —
Edheni Pascha erhielt aus Saloinki eine Postschachtel nach
Domokos zugesandt , welche eine Höllenmaschine enthielt . Dem
die Schachtel öffnenden Adjutanten wurde ein Arm weggeriffeu .

D .B .H . London , 21 . Juli . Die „ Times " melden aus
K o n st a n t i n o p e l , die Botschafter hätten erklärt , die Unter »
Handlungen nicht eher wieder aufzunehmen , bis die Pforte der
Greuzregulirung zugestiiumt habe . — „ Standard " meldet aus
Athen , kreteusifche Delegirte hätten den Miinsterpräsideuten Ralli
in einer Petition um Ueberlaffnng von Waffen und Munition
gebeten . Ralli hat dieses Ansinnen abgeschlagen und erklärsi , daß
Alle eine schwere Strafe treffen wird , welche den Kretenfern Waffen
und Munition ausliefern . — „ Daily News " melden au8 Kauen ,
die Lage fei sehr bedenklich . Die Admirale haben gedroht , die Stadt
zu bombarbiren , wenn die türkische Bevölkerung sich noch länger
weigere , sich den OrdnuugSmaßregeln zu fügen .

Zetzte Nachrichten .
Seve f äeiitilteau Her old .

Kerstin , 21 . Juli . In der vorbergangenen Nacht hat im Hanse
Schwerinstraße Nr . 6 der 30 Jahre alte Barbier Richard Fischer
in der Wnth sein jüngstes Kind an ? seiner im dritten Stock
gelegenen Wohnung auf den gepflasterten Hof herab¬
geworfen und getöbtet . Er Würbe verhaftet und wird der Staats¬
anwaltschaft wegen TobtschlagS zugesührt werden .

Homburg v . d . 21 . Juli . Der König von Italien
nimmt voraussichtlich au den Haiiptmanövern Theil und wird hier
Wohnung nehmen . Weiter Werden die Könige von Sachsen und
Württemberg , der Großherzog von Baden , derPrinz -
Regent von Bayern und Prinz Heinrich vo n Preußen
zu beu Manöver » hier erwartet .

Hamburg , 21 . Juli . Die gefammte Kreuzer - Division
bleibt , dem „ Hamburger Korresp ." zufolge , von Ende Juli ab längere
Zeit in den japanischen Gewässern statiouirt .

Wilhelmshaven , 21 . Juli . Das erste Geschwader mit
25 Schiffen und 5000 Mann Besatzung kommt Vormittags hier an .

Dessau , 21 . Juli . Der 25 . Verbandstag des „Verbandes
deutscher Barbiere , Friseure und Perückenmacher " bestimmte gestern
als Ort des nächstjährigen Verbandstages Breslau .

Kergen , 21 . Juli . Der Kaiser enipfing gestern auf der
„ Hoheujolleru " einige Besuche und begab sich dann von Bergen auf »
Land und besichtigte mehrere Ausflugsorte .

Krest , 21 . Juli . Der Dampfer „Golindo " ist in der Nabe
von Dünkirchen auf einen Felsen geratben und untergegangen .
Die Mannschaft konnte mit größter Muhe gerettet werde » .

Paris , 21 . Juli . Die Paria ma - Kommission mußte in
ihrer gestrigen Sitzung anerkennen , daß Herz sie zum besten ge¬
halten hat . Er hat nämlich gleichzeitig an Saure eine briefliche
Forderung gestellt , wieder in die Ehrenlegion eingetragen zu werden ,
und 25 Millionen Entschädigung verlangt . Herz weiß nichts , oder
will nicht sprechen . Unter diesen Umständen wäre die Reise nach
Bournemouth vergebliche Mühe gewesen .

Rom , 21 . Juli . Der Minister desAeußern , Visconti Venosta ,
theilte im gestrigen Mmisterrath mit , daß Major Nerazzini ein
neues KoiiveutionSprojekt betreffs der Grenzfrage für
Erytrea und Abessynien milbringen werbe . Durch das neue
KoiiveutionSprojekt werde die Greuzfrage zu Gunsten Meneliks be »
festigt . Die Grenzfrage habe nunmehr für die italienische Politik keinen
Werth . Nerazzini Wird im nächsten August wieder in Italien fein .

UMswirthschaftttches .
Geldmarkt , Coursbericht der Fraukfurte r B ö rf e

vom 21 . Juli , Mittags 12 ' /, Uhr . Credit - Aclien 3141/ »,
DiScouto - Couimandit - Anth . 207 .90 , Staatsbahu -Aclien 295Vs ,
Lombarden 76 ' /, , Gotthardbahn - Aetien 154 .80 , Ceutralbahn
139 .70 , Nordostbahn 114 .50 , llnionbahn 83 90 , Laiirahütte - Acticn
— , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 179 .25 , Bochumer — ,
© arbeitet — .— , Jtcst . 94 .30 , DreSd . Bank 162 .20 , Darmstädter
Bank — .— , Berliner Handels -Gesellschaft 171 .20 , Italienische
Mittelnieer — , Italienische Meridionanx — , 3 - proceistige
Mexikaner — .— , 6 - ptoceist . Mexikaner 94 .30 . Tendenz : fest .

Die Abend - Airs gäbe enthält 1 Krttage .

DcrantworUiÄ für den politischen und feuilleton. Theil : W. Schulte vorn Brühl ;
für den übrigen Theil und die Anzeigen: 6 . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'schrn Hsf -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Zauber der Sprache so beseelen und beleben , daß auch uns

sich Ange und Herz erschließt zu lebendigem Schauen und

tiefem Nachempfinden — zu diesen Dichtern gehört er nicht .

Kein Zweifel , daß er mit wunderbar glücklicher Hand Land -

schastSbilder zu zeichnen und ihnen Farbe und Leben zu

geben weiß , daß zumal seine „ Nordscebilder " von feiner

Beobachtung und energischer Gestaltungskraft zeugen , aber

der hervorgebrachte Eindruck wird fast immer getrübt

durch Mangel an Ruhe und Gleichmaß , durch Gedauken -

sprünge und Reflexionen allerlei Art und durch seinen

stets bereiten , erbarmungslosen Witz , der die eigene

Empfindung ost parodistisch zu verspotten scheint . Dieser

nnheimliche Zug darf als die letzte Konsequenz eines

romantischen Prinzips angesehen werden , das die eigenen

Schöpfungen mit lächelnder Ueberlegenheit und Ironie

behandelt und an der Echtheit einer reinen und tiefen

Empfindung zweifeln läßt . Tieck erzählt einmal , wie

Brentano mit einer wahren Leidenschaft durch reumüthige

Selbstanklagen die Frauenzimmer zum Weinen brachte und

sich dann über „ die Gänse
" lustig machte , „ die ihm Alles

glaubten
"

. So kann man sich in manchem völlig ernst ge¬

haltenen Gedicht , das durch eine plötzliche , übertriebene , die

Stimmung völlig störende Wendung entstellt wird , des Ge¬

dankens kaum erwehren , daß es ihm um sein Empsiuden

nicht reiner , keuscher Ernst ist . . . .
Wenn das Lied von der „ Lorelei " ein werthvolles Eigen -

thum des Volkes geworden ist , so darf nicht vergessen werden ,
daß der Stoff nicht einem Volksliede entnommen , sondern
von Brentano frei erfunden ist und als Ballade in einem

seiner Romane vorgetragen wird :

„ Zu Bacharach am Rheine
Wohnt eine Zauberin ,
Sie war so schön und feine
Und riß viel Herzen hin .

"

Daß das landschaftliche Bild , wie die Erscheinung der

gefährlichen Nixe mit großer dichterischer Kraft geschaut und

festgehalten ist , kann hier im einzelnen Falle ebenso wenig

geleugnet werden , wie sein gewaltiges lyrisches Talent und

der hinreißende Zauber seiner Sprache , der unmittelbar die

Herzen ergreift ; nm so beklagenswerther ist es , daß der

teilte Klang des Naturliedes , der milde und harmonisch
austönt , ihm fremd ist , daß der Gegensatz zwischen Geist
und Materie , den die echte Kunst in ausgeglichenen , ver¬

söhnten Gebilden aufhebt , bei ihm in trüber und dauernder

Disharmonie in die Erscheinung tritt .
Wenn Heines innere Disharmonie und Zerrissenheit nicht

immer echt ist und kokette Züge an sich trägt , so erfüllt
uns der Seelenzwiespalt Lenaus mit innigster Theilnahme
und treuem Nachempfinden . Denn dieser Zwiespalt liegt in

des Dichters innerster Disposition , in seiner auf tiefe Melan¬

cholie und krankhaft weiches Gefühl gestimmten Seele , die

ihre innere Wehmuth und Rührung sogleich auf uns überträgt
und keinen Zweifel an ihrer Reinheit und Echtheit gestattet . Diese

tief wehmuthsvolle Stimmung , die seinen reichen , edlen Geist

völlig zerstören sollte , uiachte es ihm unmöglich , das Belebende ,
das Sprossende und Treibende in der Natur zu fühlen
und zu schauen ; rastlos ist seine Phantasie beschäftigt ,
Zeichen und Botschaft der Vergänglichkeit aus ihr heraus¬

zulesen und diese durch seine Melancholie zu beseelen .

Auf dieser wehmuthsvollen Belebung der Natur beruht
der wunderbare Reiz seiner Gedichte , die eine reiche

Fundgrube ergreifender Gedanken und tiefer und echter

Empfindung sind . Bewundernswürdig ist seine Kunst ,
die Natur zum Spiegel des Gemüths zu machen .
Wie über dem Schilfsee , der Stätte der Melancholie , die

wechselnden Bilder und Farben hinziehen , so ziehen über

seine Seele die wechselnden Stimmungen , die bald einen

sanften , wehmuthsvollen , bald einen wild bewegten Charakter

annehmen , aber immer in dem Seufzer nach Erlösung von

allem Erdenjammer ausklingen . Der wilde Bach führt

raschen Tod , der Wetterstrahl läßt auf Befreiung hoffen ,
der Nebel soll die Erde verschlingen und hinwegnehmen :

Nimm fort in deine graue Nacht
Die Erde weit und breit !
Nimm fort , was mich fo traurig macht .
Auch die Vergangenheit .

Zm Herbst , bet fallendem Laub und brausendem Sturm ,
findet er die tiefsten und ergreifendsten Klänge für feine

Todessehiisucht , von der er sich nicht lösen kann . Und so

tragen denn seine Bilder , die an Kühnheit und Großartig¬
keit kaum ihres Gleichen haben , fast alle jenen düsteren ,
schwennuthsvollen Zug , der vielleicht zuerst durch die ein¬

förmige landschaftliche Färbung seiner heimathlichen Pußta
geweckt wurde . Der gewittertrübe Himmel erscheint ihm
wie ein thräueuschweres Menschenantlitz , die Wolken
weinen , der blasse Mond schleicht an die Hütten heran ,
als wollte er mit seinen Silberhänden durchs Fenster den

Schlaf entwenden , den Frost bittet er , ihm ins Herz
hinein zu frieren , daß einmal Ruhe darin fei , wie in den

erstarrten Gefilden der Winternacht . — Es ist selten , daß
seine Phantasie ihm frohe , anmuthige Bilder zeigt , aber

stets sind sie tiefsinnig und von duftigem Reiz . „ Die Abend -

röthe springt von Baum zu Saum , sie schaukelt sich in den

Zweigen , sie mischt sich froh in den Tanz der Wellen .
"

„ Der Lenz ist ein lieblicher Knabe , der mit einem Freuden¬
sprünge in die Welt kommt , die Bächlein freigiebt , der
Mutter Erde in den Busen greift , um die Veilchen und

Rosen aus dein Versteck zu ziehen , und seine Singraketen ,
die Lerchen , in die Luft schleudert .

"

Es war dem edlen Dichtergeist nicht beschieden , die

goldenen Höhen des freien Menschenglücks zu schauen , das
aus einer festbegründeten Weltanschauung entspringt ; et
blieb in den Thälern , wo die Dämmerung zwar reich ist
an Farben und Schatten , aber die Seele in ihrem träume¬

rischen Spiel bald entzückt , bald ängstigt . Die deutsche
Nation wird in ihm stets einen echten Naturdichter verehren ,
deffen beklagenswerthes Geschick die innigste menschliche

Theilnahme verdient .
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findet im Saale

, den 22 . Juli 1807 , Abends 8 " - Uh
168 Ev . Vereinshauses , Platterstraße 2 , die

Sehr praktisch auf Reisen . — Unentbehrlich nach
kurzem Gebrauch .

v " Sanitätsbehördlich geprüft .

langiahnger Schuler der hiesigen Gewerbeschule , empfiehlt sich zum
Anfzeichiien und Malen auf Stoffe jeder Art , sowie zur Anfertiauna
von Entwürfen für Plakate , Diplome ec. Nähere 8tu $ funft

'
auf

dem Bureau des Gewerbevereins , Wellritzstraße 34 . F 362

Bequem zum Einmachen iet flüssiger
Fruchtzucker .

Mit Gebrauchsanweisung ächt zu haben bei 9191
3 . Happ , Goldgasse 2 .

Krankenkasse für Frauen u . Jungten ,
E . H .

Ntite otitntliUt totol - ltofamiiiliuig.
Tagesordnung : 1 . Bericht der Rechnungsprüfer

2 . Bericht über das 1. Halbjahr 1897 .3 . Sonstige Kasscn -Angelcgenheiten .
. .. Die Mitglieder werden um zahlreiches u .pünktliches Erscheinen gebeten .

’
F WO

Reichassortirtes Lager sämmtlicher

Schreibmaterialien u . Lederwaaren .
Portemonnaies u . Photographie -Albums .

ISamen - Tasclien ,
vorzügliches Leder , zu aussergewöhnlich billigen

Preisen .
Hochfeine Hapier - Cassetten .

I * liotograpliie - Ka innen
in Glas und Metall von 20 Pfennig an .

Hübsche praktische Geschenk - Artikel .

Photographieen und Ansichten

in Albums und auf Glas .
Nur gediegene Fabrikate zu billigen Preisen .

On parle fran ^ais . English spoken . '

« OWOMKMDG G

„ Adler *

„ Opel66
? > Clevelaii ( lM

Columbia4 ^
etc . etc .

Bestes und billigstes
ZA HXPUTZMITTEI . .

Das Ausspülen mit einem Zahn - oder Mundwasser
allein genügt nicht . Zur vollkommenen Reinigung der
Zähne ist die mechanische Anwendung eines Zahnputzmittels
durchaus nothwendig . ( Ws 1343/4 ) F 109
Zu haben bei den Apothekern , Droguisten , Parfümeurs etc .

ä 60 Pf .

Hugo Grün
,

19 . Kirchgasse 19 .

Telephon 501 .

2000 LJ - Meter grosses überdachtes
"
Velodrom ,

Mainzerstrasse , vis - ä - vis dem Staats - Archiv .

Telephon 566 .

Max von Königslöw,

Papierhandlung ,

Wiesbaden ,

Ecke Grosse Burgstrasse und Mühlgasse .

Hr Zum Einmachen 38
alle Sorten Zucker zum billigsten Preise ,

fein und grobk .

Krystall - Zucker
bei 5 Pfd . ä 27 Pf ., Pfd . AK Pf .

Chr . Keiper , Webergasse 34 .

Lorbeerbüume
,

EÄS
, ,

'
prciswerth zu verk . durch

Auetionator itioir , Adolphstraste 3 . 8340

mal
Koh
Cor

empfiehlt

Waschstoffe
in unübertroffener Auswahl zu aUSSCrgeWÖlllllicll billigen PrCiSCll

Neftauratiorr

„ 3um Kaiser Wilhelm "

Hellmnndstratze 54 , Haltestekte d . elettr . Baftn .
Empfchle prima Apfelwein aus dem Taunus , Bier der

Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden , reine Weine , vonüalicher
Mittagstisch zu Mund 80 Pf . , kalte
Kber, <? ? '1WJCt \ schönes Vereinszimmer mit Clavicr , Billard und
Kegelbahn , werden auch an Gesellschaften abgegeben . 6089

__
B B

___
in grosser Auswahl

P g g 8W iffe ^ 5 LH offerire während des

| | OHj Ausverkaufs p . Mtr .

y von 24 ff - an .

Carl Mellinger , smt
Ecke Ellenbogen - u . Neugasse .

Erfrischunge - Drops ,

Brauselimonaden - Bonbons ,stets frisch , in grösster Auswahl .
Julius StelFelbauer , Langgasse 32 , im Adler .

’

Butter und Eier .

Feinste Eentrifugen -Butter ä Pfd . Mk . 1 .20 .
ff . stlllgaucr Su « rahmbutter a Pfd . Mk . 1 .10 .© rtrontirt fr . bayerische Eier 2ö St . Mk . 1 .30 , 2 St . 11 P
Zische Hofgut - und ttalienische Eier 6 '/ - und 7 Pf .

*

Frische kleine Eier billigst .
Für Wiederverkäufer billiger .

l . ° renz IVelkamer
, Hiisiiergaffe 17 .

Meise oldeiliiqe ßtiitml - ytiTamiiiliiiig
mit folgender Tagesordnung statt :

1 - Bericht des Kassircrs über das 1 . Halbjahr 1897 .2 . Bericht der Rechnungsprüfer .
3 . Sonstige Vereinsangelegenheiten .

Ai' E ^ ' MmMftgen Mitglieder werden hierzu mit der Bitte
um pünktliches Erscheinen emgeladen . F3N
_ _ __ _ _______ Der Vorstand .

Club Edelweiss
.

m qi / Sonntag , de » 25 . Juli , Nachmittags8 / ‘ Uhr , zur Feier der Gründung

Ausflug nach Biebrich
( Saal zur neuen Turnhalle ) . Wir laden unsere
Mitglieder , deren Angehörige , sowie ein verehr !.
Publikum freundlichst ein . Der Vorstand .»

____________ Einladungen werden nicht versandt ._________

Apfel - Gelee
Marmelade in vorzüglicher Qualität per Pfd .32 Pfd ., bei 10 Pfd . 28 Ps ., empfiehlt

- _________
A . Moepfner , Bleichstratze 20 .

Wer seine Frau lieb ^ EL »
' Li .

'L "

1 Mk . Marken ; 7 St . = 3 ' / , Mk . Siesta -Verlags vr . 28 Hamburg .
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( 17 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Tobias Pfefferkorn .

Roman von Julius Aohmeyer .

Der Onkel fuhr von seinem Stuhle verdrießlich in die

Höhe . — Da klopfte es schon .

„ Herein ! "
schrie er mit schlecht verhaltenem Unwillen .

Die imponirende Figur der Postmeisterin in schwarzer
Seidenrobe mit nickendem Federhut rauschte mit einer zärt¬
lichen Theaterumarmung auf ihren Bruder los , der sich dieser
ziemlich hülflos überließ . Der dürre Krämer folgte ihr in
höflicher Wendung und mit einem sauer - süßen Lächeln auf
den verbissenen Lippen . Jetzt fiel der Btick der Beiden auf
mich , der hinter dem mit Flaschen und Gläsern besetzten
Tisch stand . Frau Cäcilie fuhr in staunender Ueberraschung
beinahe einen Schritt zurück , faßte fich aber sogleich wieder
und blickte mit einer großartigen Unbefangenheit über
mich hinweg , während Friedrich seinem Erstaunen und
seinem Verdruß durch eine hämische Grimasse offenen
Ausdruck gab .

Der Müller wiegte sich , die Hände in den Hosentaschen
gesteckt und ziemlich rathlos die Dinge , die da kommen

mußten , erwartend , auf seinen Absätzen hin und her .

„ Unser Neffe , Herr Kandidat Tobias Pfefferkorn, "

sagte er mit einer artigen Handbewegung gegen mich .

„ Neffe ? "
fuhr die Postmeisterin empor , „ ich wüßte in

der That nicht , lieber Lodwig , daß Bruder Adolf einen

Sohn hinterlassen hätte .
"

„ In der That , wir wüßten nicht , daß Schwager Adolf
einen Sohn hinterlassen hätte,

"
wiederholte Friedrich mit

einem verächtlichen Seitenblick auf mich .
Der Müller zuckte ungeduldig die Achseln .
Ich griff nach Hut und Stock .

„ Bleiben Sie ! "
sagte er mit Bestimmtheit und wandte

sich seiner Schwester zu .

„ Herr Kandidat Pfefferkorn ist der Sohn und Erbe

unseres Bruders und in Rücksicht auf dessen Willen und An¬

gedenken kann ich von Euch fordern .
" —

„ Aber lieber Ludwig , so ereifre Dich doch nicht, " rief
seine Schwester mit vornehmer Ueberlegenheit , „ über die

Rechtmäßigkeit dieses Herrn Erben werden ja die Gerichte
zu entscheiden haben ! "

„ Ja wohl , die Gerichte zu entscheiden haben,
"

ergänzte
Friedrich hohnlachend .

„ Vorläufig aber ist Herr Tobias Pfefferkorn der Erbe
unseres Bruders .

"

Unter welchen Einflüssen dieses Testament zu Stande

gekommen , ist wohl stadtbekannt,
"

höhnte Frau Cäcilie .

„ Stadtbekannt,
"

echote Herr Friedrich .

„ Sie begreifen , Herr Onkel , daß ich dieser Unterredung
nicht länger beiwohnen kann,

"
sagte ich und wollte mich

entfernen .

„ Sie bleiben ganz ruhig , Herr Neffe ! " erwiderte der
Müller fest und richtete sich dabei in seiner ganzen ungeheuren
Gestalt trotzig empor . „ Ich werde nicht dulden , daß man
Sie in meinem Hause beschimpft .

"

„ Ach Gott , wer denkt daran , lieber Ludwig ! " erwiderte

pustend , doch immer noch mit erheuchelter Kühle Frau
Cäcilie , kaum noch ihrer Fassung mächtig . „ Du wirst mir ,
zugeben , daß wenigstens unser Bruder diesen Herrn Pfeffer¬
korn nicht als seinen Sohn dnrch irgend einen Akt an¬
erkannt hat . "

„ Sehr richtig ! Anerkannt hat,
" widerholte mit Nachdruck

Herr Friedrich .
Der Müller wiegte sich immer noch keuchend und

knurrend auf und ab und ließ dabei mit hochgezogenen
Brauen feine Augen rathlos von Einem zum Andern

gleiten .

„ Der Sinn des Testaments aber erklärt ihn thatsächlich
als solchen, " brachte er hervor .

„ Entlassen Sie mich ! " rief ich , von unsagbarer Qual

gepeinigt und wollte dem Müller die Hand zum Abschied
reichen .

Dieser aber faßte mich wuchtig am Arm . „ Wir haben
noch mit einander zu reden !"

„ Bitte , bleiben Sie doch , mein Herr,
" rief seine Schwester ,

„ Ihnen gerade gilt ja unser Besuch . Mein Bruder soll
Sie doch noch etwas näher kennen lernen . "

Meine Kniee wankten vor Erregung , aber ich stützte mich
fest auf meinen Krückstock und blieb .

„ Dieser Herr Pfefferkorn war cs ja gerade,
"

fuhr
Frau Cäcilie fort , „ der Charlotten zu ihrer Flucht ver¬

halfen hat .
"

„ Aber ich denke,
"

fuhr der Müller mit finsterem Aus¬
druck seine Schwester an , „ Du selbst hast Charlotten Deine
Genehmigung zu ihrer Abreise und zu ihrem Eintritt bei
den Albertinerinnen ertheilt ? "

„ Ich ? "
fuhr Frau Krätzig entrüstet auf .

„ Ja ! Die Kümmerin Hal ja in Deinem Auftrag dies
bei Bürgermeisters ausdrücklich erklärt . "

„ Darum handelt es sich hier nicht,
"

rief die Postmeisterin
plötzlich betreten , „ sondern um ein Komplott , das dieser Herr -

Pfefferkorn mit Charlotte gegen uns , ihre Pflegeeltern , und
Dich , ihren Vormund , geschmiedet . Du siehst wohl , daß
ich Charlotte immer richtig beurtheilt habe .

"

Während dieses Wortwechsels lugte Friedrich mit langem
Halse über den Tisch nach dem Wicsendokument .

„ Was konnte Sie veranlassen,
" wandte sich der Müller

in ruhigerem Tone mir zu , — „ meine Nichte bei ihrer —

genehmigten oder nicht genehmigten — Entfernung aus dem

Hause meiner Schwester zu unterstützen ? "

„ Herr Stadtrath , ich habe es an abmahnenden Vor¬

stellungen bei Fräulein Charlotte nicht fehlen lassen, " er¬
widerte ich fest . „ Sie erklärte mir jedoch , es ihrer Ehre
schuldig zu sein , sich den Nachstellungen des jungen Herrn
Friedrich zu entziehen , und bat um meine Hülfe .

"

„ Nachstellungen ? "
schrie der Krämer , auf mich zu¬

springend , „ Nachstellungen ! Hören Sie , Schwägerin ,
hören Sie ! "

„ Unerhört ! "
rief Frau Cäcilie , mich mit wüthenden

Blicken messend !

„ Sie sind ein Unverschämter , ein Verleumder ! "
knirschte

Friedrich mich an , indem er mit heftigen Gcstikulalionen vor
mir hin und her sprang .

„ Ruhe ! " donnerte der Müller dazwischen . „ Ich werde

nicht dulden , daß man den Sohn meines Bruders in meinem

Hause beschimpft , hörst Du ? " Er hob seinen schwere » Arm

gegen Friedrich .

„ Wie ? Was ? Wer beschimpft ? Wer beleidigt ? "
schrie

Friedrich . „ Nachstellungen ? Sind das keine Beleidigungen ,
keine Beschimpfungen ? "

„ Uns läßt Du in Deinem Hanse von diesem Verleumder

beleidigen ? Uns beschimpfen ? !" kollerte Frau Cäcilie

ihrem Bruder entgegen . „ Von diesem . . . diesem . . .
Erbschleicher ! "

„ Von diesem Bankert !"
schäumte der Krämer mir entgegen .

Mir vergingen die Sinne , ich erhob meinen Stock ; ich
kannte mich nicht mehr .

„ Herr ! "
schrie ich , „ Sie schweigen , oder . . . "

„ Du hältst Dein giftiges Maul !" brüllte der Müller
und streckte seine gewaltige Tatze nach dem Krämer aus ,
der geschickt zur Seite wich .

„ Du rasest , lieber Ludwig , fasse Dich ! "
rief die Post

'

Meisterin eifernd dazwischen , „ mache dieser Scene ein Ende !
Entweder dieser Herr oder wir verlassen Dein Zimmer ! "

„ Der Neffe bleibt ! "
schrie der Müller .

„ Gut , gut ! Dann kommen Sie , Schwager ! Mein
Bruder beliebt einmal wieder zu toben !"

rief Frau Cäcilie
vor Wuth bebend und faßte nach der Thürklinke .

„ Gut , gut ! Ja , wir gehen !"
kreischte Friedrich , der

bisher in ohnmächtiger Wuth vor dem Müller hin und her
gerannt war , und erhob sich ingrimmig vor ihm auf den

Zehen . „ Aber wir wissen nun , woran wir sind , und warum
Du unserem Protest nicht beitrittst ; weil Du . . . Dich hinter
unserem Rücken anderweitig von diesem Herrn Pfefferkorn
abfinden läßt . Hier liegt der Beweis !" schrie er dem
Müller entgegen und deutete auf bas auf dem Tisch liegende
Schriftstück .

„ Ich mich abfinden lassen ? O Du miserable Krämer¬

seele ! "
schrie der Müller und stürzte sich wie ein Rasender

auf Friedrich , der hinter der Postmeisterin Deckung suchte
und , Frau Cäcilia rasch folgend , sich durch die geöffnete
Thür ins Freie rettete .

Der Müller warf die Thür dröhnend hinter Beiden zu
und schritt , aus tiefster Brust keuchend , im Zimmer auf und
ab . Endlich ließ er sich in seinen Lederstuhl sinken und
trocknete sich mit seinem großen Taschentuch Stirn und Gesicht .

„ Beruhigen Sie sich , Herr Stadtrath , es könnte Ihnen
schaden ! Nehmen Sie meinen Dank für Ihren Schutz !

Ich verlasse Sie für heute . "

Der Müller drückte mir , immer noch nach Athem ringend ,
so gewaltig die Hand , daß ich laut hätte aufschreien mögen ,
und entließ mich mit pustendem Kopfnicken .

Ich hatte lange zu thun , um die qualvollen Eindrücke

jener Stunde zu überwinden . Aber die ängstlichen Be¬
denken , die mich im Hinblick auf die vermeintlichen verletzten
Rechte meiner Verwandten bisher gemartert hatten , wurden
doch durch die entsetzliche Begegnung in der Mühle mehr
und mehr zum Schweigen gebracht . Ich mußte einsehen ,
daß ich auf keinerlei Gerechtigkeit von jener Seite rechnen
konnte und daß ich mich nur gegen ihre kalte Niedertracht
zu vertheidigen hätte . Jungfer Babette schürte geflissentlich
diese Einsicht . Bald hatte ich auch Gelegenheit , zu bemerken ,
daß die Beanstandung des Testaments durch Berufung auf
jene mehr als fraglichen Zeugen den wohldenkenden Theil
der Bürgerschaft auf meine Seite zog . Mamsell hatte wohl
der guten Meinung für mich bei unseren Nachbarn tapfer
vorgearbeitet .

Klüpfels wohlgemeinte Protektion , die mir durch ihre
Taktlosigkeit freilich öfters unbequem wurde , hatte doch das
Gute , daß ich über die Meinung meiner Mitbürger sehr
rücksichtslos aufgeklärt wurde . Ich mußte bald erfahren ,
daß meine zage Scheu , die mich jedem Verkehr ausweichen
ließ und bei jedem Verlassen des Hauses durch die Hiuter »

pforte in die entferntesten Winkelgäßchen der Vorstadt jagte ,
kurz , mein ganzes zaghaftes Gebühren mir von den Leuten
nur als ein mangelndes Vertrauen in mein gutes Recht
ausgelegt wurde .

Ich mußte mich daher entschließen , fortan die Haupt¬
straßen aufzusuchen , und blieb geflissentlich bei den Nachbarn
im Vorübergehen stehen , redete wohl auch zuweilen wieder
alte Bekannre an .

Die offene Höflichkeit der Leute erfreute mich . Auch
mit dem Klempner Witt und seiner Frau , den alten Freunden
meiner Eltern , hatte ich mich ausgesprochen und dabei er¬
kannt , daß ihr damaliges Benehmen , das mir so bittere

Kränkung gebracht , mehr einer rücksichtsvollen Acngstlichkeit
entsprungen war , die sich scheute , mein Verhältniß zu dem

Verstorbenen zu berühren .

(Fortsetzung folgt .)

KatliolischerKaufmäRnischerVerein
Wiesbaden .

Familieu - Ansflug ( Extra - Dampfer ) mit Musik
nach Aßmannshausen , Jagdschloß , Niederwald , Rüdesheim
am Sonntag , den 35 . Juli er . Abfahrt ll56 Uhr
Vorm . mit der Taunusbahn nach Biebrich .

Gemäß der erfolgten Einladungen sind Theilnehmerkarten
erhältlich bei den Herren

BL Bentz , Neugasse 2 ,
Gg . Schardt , Gr . Burgstraße 19 ,
Ant . Reitz , Ecke Schwalbacher - u . Mau > . iusstraße ,
Jos . Poulet , Kirchgasse ,
Jean Hahn , Kirchgasse 51 .

____________
F 442

Kohlen - Consum - Verein
.

Geschäftslokal : Louisenstratze 17

( neben der Reichsbank ) .

Donügliche und billigt Bezugsquelle für Breuu -
utaterialrcn jeder Art , als : melirte , Rutz - u . Anthraeit -
Kohlcn , Steinkohlen - , Braunkohlen - und Eier - Brikets ,
Cors , AnzündefioN . Der Vorstand . 5763

Aue Tapezirer - und Polster -Arbeiten billigst . 8071
Georg - Stein Haler , Adelhaidstraße 54 , Hinterh .

( ffst . Centrifugensahn « )
per */ » Ltr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorrcith ., empf . die Sanitäts -
Danipf -Molkerei u . Steril .-
Anstalt K . Bargstedt ,

Schwalbachcrstraßc 29 .
Telephon 307 . 6782

Milchzucker
»

garantirt ehern , rein ,

p . Pfd . Blk . 1,30 empfiehlt 9088

Drogerie < J . ISroilt ,
Telephon 490 . 16 . Albrechtstrasse 16 .

Dr . Sprengers

Chemisches Waschpulver .

Grossartige Erfolge .
Zu haben ä Packet 15 Pf . bei :

H . W . Da uh , Saal gasse .
C . Dntscli , Wörthstrasse .
Jae . Frey , Schwalbacherstrasse .
BI . O . Gruhl , Bahnhofstrasse .
A . Maybach , Wellritzstrasse .
Jae . Huber , Bleichstrasse .
F . Klitz , Rheinstrasse .
A . Biosbach , Kaiser -Friedrich -Ring .
A . Xicolay , Karlstrasse .
W . Stauch , Schwalbacherstrasse .
W . Weber , Westendstrasse .

Zur Haarpflege .

Thiirilijicr Kräuterwaffer .

Zur Reinigung , Pflege der Haare gebrauche man nur das
berühmte Thüringer Kräuterwasser v . der Firma « . Erneeti Jr . ,
Coburg , erster Dcstillircr des echten Thüringer Kräuterwassers .

Hier bei : M . jung , Coiffeur , Wilhelmstratze 8 ,
Hotel Metropole . F53
■ MM — » 8— — III ui — ■

la deutschen Cognac ä Mk . 1 . 50 und 2 .— per
’/i Flasche ,

la französischen Cognac von Mk . 2 . 50 — 12

per
*/i Flasche , directer Import ,

la Arrak von Mk . 1 . 50 — 6 per
1/ i Flasche ,

la Rum „ „ 1 .50 — 6 .50 per
*/i Flasche ,

sowie alle anderen Spirituosen , feine Liqueure
und la Südweine liefert 8794

Wir empfehlen unser

grosses Teppich lager .
Nur beste Fabrikate , billigste Preise , reichste Auswahl ,

feinste Dessins . 4654

IO Snfh Wiesbaden ,
« J I . Milli II ) Friedrichstrasse 8 a . IO .

Zimmer - Teppiche Mk . 6 . — per Stück ,

Bettvorlagen „ 2 . 00 „ „
bis zu den feinsten .

AugUSt Poth $ 9 Liqneurfabrik ,
Friedrichstrasse 35 .

Comptoir im Hofe .
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Aufforderung !
3 = Kaffee - Abschlag ! H

8618empfiehlt

Telephon 448 . 8978

9278

Sg ® * » Floren . Abzug , g . Belohn .
Moritzitraße 17,Metzgerladen .
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Pfd .

Herrn Fr . W . Münch .

Anfang Abends 8Vs Nhr .

Eintritt ä Person 30 Pf

Ein Geschäftsmann
(Wittwer , mittlere Jahre ) , sucht auf diesem Wege eate passende
Person ( auch Wittwe ), um sich baldigst zu verbeiracheu und bittet
Off . unter IV . » . 5 » an den Tagbl .-Verlag , welche sofort be -
anlwortet werde » , unter Discretion .

Hochfeine Mischungen per Pfd . Mk . 1 . 50 , 1 . 60 ,
1 . 80 und 3 . — .

Candirter Kaffee per Pfd . Mk . 1 . 40,1 . 60 u . 1 . 80 .

Kaffeezusatz mit Kaffeemischung , lose gewogen , per Pfd .
35 Pf .

Krystall - Wnrfelzucker per Pfd . 38 Pf .

On % Keiner , Wtvergasse 34 .

< x ermsi sa i si - B> i * ogerie9
Rhcinstratze 55 .

Gebrannter Kaffee .

Großbohnig , kein Abfall - Kaffee , per Pfd . 75

Kräftig nnd rcinschtuelkender Kaffee per

Mk . 1 . — , 1,30 und 1 . 40 .

per Stück 15 Pf .

empfiehlt

T \ Eiaders ^

Herrath .
Ein Wittw . wünscht die Bekanntschaft einer Dame gesetzten

Alters zwecks Heirath . Off , u . T . F . 138 an den Tagbl .-Aerl .

Laden
Goldgafse 2 , vis - a -vis der Häfnergasse ( früher Goldwaaren - ,
jetzt Kürschner - Geschäft ), nebst Ladenzimmer u . Wohnung
per gleich oder später zu vermiethen . Näh . bei 2250

<1 . Happ , Goldgasse 2 .

Garantirt reine Gewürze
zum Einmachen :

Eiumachessig , reinen Spiritus , Frauzbrauut -
wein , Weinsteiusäure , Salicylsäure , Citronen ,
essenz , Himbeersaft , Pcrgameutpapier , Korke ,

Breuuspiritus
empfiehlt die

sammtliche Sorten zu billigstem Preise .

AbMMer , fo lange Vorrath , per M . 24 Pf .
Alle Sorten Gewürze in bester Qualität .

Feinster Einmach ^ sfig , Dauborner , Nordhäuser Korn ,
branntwcin , Arrak , Rum , Cognac

empfiehlt 9371

Aaalgaffe2 . I > . Fiichs9 MeWebergaffe .
Telephon 475 .

Starkes Tourenrad ,
97er Modell , wenig gebraucht , mit säunml . Zubehör , für 200 Mk .
netto zu verkaufen Hellmundstraße 28 , 3 I .

Bienstädter Felsenkeller .

Donnerstag , den 3Z . Juli :

Grosses Concert
,

ausgeführt von der Hoffmann ’schen Kapelle .
Anfall " 2 Uhr . Eintritt frei .

G . Scheller .

Freitag , den 33 . Juli :

Großes Militär - Concert
,

ausgefnhrt von der

Kapelle des Fns . - Regiments von Gersdorfi
No . 80 , unter Leitung des Königs . Musikdir .

M Amtliche Anreinen

Polizei - Verordnung
Kber den Verkehr mit Blindrebe » .

Auf Grund der § § 137 , 139 und 140 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwalluug vom 30 . Juli 1883 — G . S . S . 195
— und der § § 6 , 12 und 13 der Verordnung,vom 20 . Sept . 1867
— S . S . 1529 — wird für den Oberlahnkreis , den Kreis
Limburg , den lluterlahnkreis , den Kreis St . Goarshausen , den
Rheiugaukreis , den Land - und Stadtkreis Wiesvabeu , den Kreis
Höchst , den Land - und Stadtkreis Frankfurt a . M . und den Ober¬
taunuskreis unter Zustimmung des Bezirks - Ausschusses hierdurch
Nachstehendes verordnet .

§ 1.
, DikDerseudnng und Einführung von uubewnrzelten Wein¬

reben ( Blindreben , Schnittreben , Blindholz , Schnittholz , Setzholz
und deral .) über die Grenze » der einzelnen Stadt - und Landkreise
ist untersagt . Von dem Verbote sind diejenigen Weinreben aus¬
genommen , bereit sachgemäße Desinfieirung (Aussetzen in einem
Desinfeetionskasten der Einwirkung des Schwefelkohlenstoffs auf
die Däner einer Stunde bei einer Temperatur von mindestens
20 ° C ) durch eine Bescheinigung der Polizeibehörde des Herkunsts¬
ortes nachgewieseu ist .

Weitere Ausnahmen von dem Verbote , sowie die Einführung
unbewurzelter Reben aus Gegenden außerhalb der Grenze des
Regierungsbezirks Wiesbaden bedürfen der Genehmigung des König !.
Ober - Präsidenten der Provinz Hessen -Nassau .

§ 2 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei -Verordnung werden ,

soweit nicht gesetzliche Bestimmungen eine höhere Strafe
'

vorsehen ,mit Geldstrafe bis zu 60 Mk ., im Uuvermögensfalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft .

"
*

Wiesbaden , den 30 . Juni 1897 .
Der Königliche Negierungs -Präsident .

In Vertr . : Frhr . V. Rciswitz .

Empf . mich zum Anfertigen von Costümen , Hauskleidern ,
Blonsen und Aenderungen zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Frau Frrrieln . Damen - Schueiderin , Frankenstr . 24 , 2 l .

Für Arm - und Beinbrüche u . s . to . Massage und
Heilgymnastik . Beste Empfehlungen . Für Herren und
Damen -» P . 50 Pf . Näh . im Tagbl . -Verl . 9279

Damen - Rad ,
hochelegant , 97er Modell , noch nicht gebraucht (Fabrikpreis 350 Mk .) ,
Umstände halber für 265 Mk . abzugeben Goldgaffe 12 .____________

Deckmäntel , tadellos , per Stück 11 Mk ., Luftschläuche
7 Mk . und gebr . Fahrräder b. zu verk . Frankeustrcrße 14 . 9231
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sucht ent Darlehen gegen monatliche
Rückzahlung . Off . unter M . f . iso

an den Tagbl .-Verlag .

W FreOWblikM liO Ulisllsikhknk EiMühller
unserer Stadt seien darauf aufmerksam gentacht , daß das „ Wiesbadener Tagblatt " —

gegründet ( 852 — die älteste , beliebteste , billigste und dabei umfangreichste Zeitung
Wiesbadens ist (täglich Zwei Ausgaben , Sonntags und Montags je eine , Preis 50 Pfg ,

monatlich ) und sich eingebürgert hat von tjaus zu tjaus , von Familie zu Familie .
Neben einem sehr reichhaltigen redaktiortellen Theile bietet das „ Wiesbadener

Tagblatt " einen Anzrigenchril von unübertroffener Ausdehnung , da das „ Wiesbadener Tagblatt "

allgemeines Insertionsorgan der Wiesbadener Geschäftswelt ist , aber auch zu
anderen Veröffentlichungen aller Art in ausgedehntestem Nlaße benutzt wird . Die für das Fremden -

Publikum und neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen öffentlichen VeKamrtmachungrn
der Stadt Wiesbaden werden im „ Wiesbadener Tagblatt "

aufgenommen . Iiefelbcn können

jederzeit nnrnkgeltlich eingesehcn werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des

„ Wiesbadener Tagblatt " in der Schalterhalle des Verlags Langgaffe 27 . Einzelne Tagblatt -

Nummern kosten 5 pfg .
Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird von Königlichen , rommunalständischrn , städtischen

und anderen Staats - und Civilbrhörden , insbesondere von der Kgl . Staatsanwaltschaft
und den Kgl . Gerichten zu Publikationen benutzt .

Ä Die Fremdenliste , die Programme der täglichen Turhans - Conrrrte , die

Ankündigungen der hiesigen Theater ( darunter die ausführlichen Zettel des tjoftheaters
W und des Residenz - Theaters ) , die Familien - Nachrichten , die Bekanntmachungen aus dem

5 $ Vrreinsleben und alles Andere , über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein

wünscht ( Fremdenführer , Tages -Veranstaltungen , Vereins -Nachrichten , Wetterberichte , Verkehrs .

Nachrichten ) , findet sich im „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

Adolf Maybach , Wellritzstrasse 22 .

Lonisenstrciße 14 , Sch . P ., gutes Mittag - n . Slbendeffen »
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Miclieisberg , Ecke Schwalbacherstrasse .

Mk . 1 . 20 . Cacaopnlver ,
> > » .

garantirt rein , leichtlöslich ,
per Pfund Mk . 1 . 30 , bei 3 Pfund Mk . 1 . 15 .

Alle Personen , welche Ansprüche an den

Nachlaß des verstorbenen Lehrers « fosef
Michels zu Wiesbaden geltend machen ,
werden hierdurch aufgefordert , solche unter

Beifügung eines Nachweises über die

Richtigkeit bei dem Unterzeichneten binnen
einer Woche anzumelden . F200

Wiesbaden , den 19 . Juli 1897 .

Br . Wesener
,

Rechtsanwalt ,

Gerichtsstraße 5 .
___________

Empfehle zum Einmachen :

krystall - Raffinade ,
« « gebläute ,

per Pfd . 28 Pf ., bei 5 Pfd . 27 Pf .,
Raffinade im Hut per Pfd . 26 — 28 Pf . , sowie sammtliche

Colonialwaaren in nur prima Qualität zu billigstem Preise .

Emil Zorn , Friedrichstrasse 45 .
NB . Auf Wunsch erfolgt täglich Nachfrage und prompte

Lieferung .

Wohnungen von 7 und

8 Räumen ,
die hochelegant ausge¬

stattet werde » , Neubau Ecke Kaiser - Friedrich -

Ring nud An der Niugkirche , schönste Lage
der Stadt < prachtvolle Fernsicht ius Gebirge ,

Neroberg , Platte re . ) auf 1 . October zn ver -

miethen . Näh . An der Ringkirche I , Part . 4018

Friedrichstratze 36,1 St . r . ,
abgeschlossene Wohnung v . 3 großen flimmern , mit Dampfheizung ,
Baberinrichtung , Küche , Gas , für 1 . October , auch früher . 4941

Gesucht w . in Mitte ber Stabt zum 1 . event . 15 . August schöne
Werkstatt für kl . JnstallationSgeschäft . Off . unter O . P . 13 -1
an den Tagbl .- Verlag .

V Familien NachrichteuM
/ ■■■' ■ ' 1 ■ - -- ' ■

Ans den Wiesbadener « iriistandarrgister « .
Geboren . 13 . Juli : bem Bilbhauer Franz Erlemann e. S . , Hans

Wilhelm Werner . 17 . Juli : bem Schaftenfabrikanten Karl
Triedert e Wilhelm Philipp Emil Karl ; bem Hausdiener
Wilhelm Betz e. T ., Else ; bem Buchhändler Adolph Wilhelms
e. T . 18 . xjiili : dem Schlossergedülsen August Erk e. S ., Johann
August ; dem Maurergehülfen Christian Groß e. S ., Wilhelm
Emil David Joseph Christian .

Aufgeboten Restaurateur Heinrich Leonard Eisermann zu Frank -
furt a . M ., vorher biet , mit Anna Maria Catharine Hawentann
zu yrQnfnirt a . M . Tünchergehülfe Johann Georg Meister hier
mit Auguste Margarethe Dörr hier . Schriftsetzer Carl Heinrich
Crornm hier mit Marie Schornstein Hierselbst .

Gestorben 18 . Juli : Else , T . des Hausdieners Wilhelm Betz ,
2 19 Juli : Milchträgerin Magdalene Beckel , 72 I . 10 M .

1 Margarethe , geb . Jehle , Wittive be8 Webers Lorenz
3 <Me , 77 I . 10 M . 16 T . ; 20 . Juli : Catharine Thekla , T . des
Restaurateurs Andreas Jcuck , 10 M . 20 T .

Gratisbeilagen des „ Wiesbadener Tagblatt "
sind : Dis „ Illustrirte Rinderzeitung "

, das

„ Aerztliche Hausbuch "
, das „ Rechtsbuch "

, die „ l ) aus - und landwirthschaftliche Rundschau "
, zwei v

„ Taschenfahrpläne "
, der „ Tagblatt -Ralender " und die „ Verloosungsliste "

. ff

Srcharsifrrnnde seien auf die Rubrik „ SrtlLlch "
, Organ des Wiesbadener Schachvereins ,

verwiesen , welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag erscheint .

Citronensaft
,

ans frischen Citronen gepresst ,

p . Flasche 50 Pf . 9089

Drogerie C . Brodt ,

Telephon 490 ._________
Albrechtstrasse 16 .

38 Pf . Feinst , vollsetten Limb . Rahmkäse gz , ■
Pfd . 38 Pf . , 90 Pf . bei 5 Pfd . volls . Schweizer Käse , ■
Nolt . Maikäse 80 Pf . , Lanterb . Häschen 10 St . I
80 Pf . , Margarine Pfd . 50 , 60 n . 75 Pf . 9377 I

jr . Schaah , Grabeustr . 3 u . Röderstr . 19 .
Mk . 1 .10 . So sehr beliebte Rosenbutter bei 5 Pfd . Mk . 1 .10 . M

Neue Superior holl . Vollhäringe
per Stück 13 Pf . ,

neue marinirte Häringe

Wß
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